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Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Petrilauer 109 


Telephon 136⸗90. Poſtſcheckkonto 63.508 


üb bie 7 the abends. 
‚Serhäfteftunden won 7 Uhr fri 118 e 


Sprechſtunden des Scheiftleiters 


Abrechnung mit der „Bildungspolitil“ 
der Regierung. 


die Ausſprache über die Schulnot im Seim. 


Ein großer Teil der geſtrigen Sejmſiung war mit 
der Abſtimmung über eine ganze Reihe von neuen Geſetzes⸗ 
vorlagen der Regierung, die ſämtlich eine neue Er⸗ 
höhung der Steuern bezwecken, ausgefüllt. Alle 
dieſe Geſetzesvorlagen, in erſter Linie die Erhöhung der 
Biere, Wein⸗ und Methſteuer betreffend, wurden mit Mehr⸗ 
heit der Regierungsabgeordneten angenommen. 

Die hierauf folgende Ausſprache über das Geſetz zur 
Aenderung der Qualifikation s examen für Mitzel⸗ 
ſchullehrer war eine einzige große Anklage gegen die 
Bildungspolitik“ unſerer Regierung. Die Redner ſowohl 
der Linksparteien wie der Rechtsparteſen kritiſierten in 
ſcharfer Weiſe die Anordnungen des Kultusminiſteriums 
und führten eine Reihe von Beweiſen an, die eine ſchwere 
Anklage gegen den Kultusminiſter darſtellen. Die Rede 
des Kultusminiſters Pieracki wurde ſtändig durch Zurufe 
der Oppoſition unterbrochen. Auch die Redner der Oppo⸗ 
tion wurden dann am Sprechen gehindert. Die Atmo⸗ 
lwhäre im Saale war jo geladen, daß Sejmmarſchall Sn’ 
taljfi wiederholt die Sitzung abbrechen mußte, um die 
Ruhe wieder herzuſtellen. 

Als erſter Diskuſſionsredner nahm hier Abg. Kor⸗ 
necki vom Nationalen Klub das Work, der feſtſtellte, 
daß alle Anordnungen der Regierung zu ſpät kommen. 
Auch in dieſem Falle ſei eine Schneckenpolitik der Regie ⸗ 
rung zu verzeichnen. Die Regierung komme mit einer 
Geſehesnovelle über die Qualifikationsexamen der Mittel« 
ſchullehrer jetzt, nachdem eine Menge dieſer qualifizier⸗ 
ten Kräfte entweder entlaſſen oder emeritiert wurde. Die 
Entlaſſung dieſer Lehrer ſei ein einziger großer 
Skandal. Die Aerztekommiſſionen haben eine ganze 
1 von jungen Kräften für die Emeritur qualifiziert, 
wobei fie nicht den Geſundheiszuſtand der Lehrer, ſondern 
ihre poltiſche Ueberzeugung in Betracht 50” 
gen. Wer nicht zum Regierungsblock gehörte, der konnte 
gewärtig fein, am erſten beiten Tage entlaſſen zu werden. 

Als zweiter Redner ſpricht Abg. Piotrowski von 
der PPS. zu dieſer Angelegenheit, der darauf hinweiſt, 
daß im Schulweſen der böſe und demoraliſierende Dämon 
des Spitzeltums herrſche. Man ſolle ſich hierüber 
nicht wundern, denn der Herr Vizekultusminiſter hatte ſel⸗ 
ber in einer Kommiſſionsſitzung deutlich erklärt, Lehrer 
könne nur derjenige fein, der keinen oppoſitionellen oder 
antiſtaatlichen Geiſt 5 5 Ausdruck bringe. Im Sinne die⸗ 
10 „Ausſage“ unterliege nun die geſamte Lehrerſchaft der 

ſerwaltungsbehörde. Der Lehrer iſt nunmehr dem Sta⸗ 
roſten und dem Polizeikommandanten unterſtellt. In der 
Schule ſpielt der Schuldiener, der zum Regierungsblock 
gehört, eine größere Rolle als der Schuldirektor. In einer 
Schule hatte der Schuldiener, der ſeinen Pflichten nich: 
nachkam, von dem Schuldirektor eine Zurechtweiſung er⸗ 
halten. Der Schuldiener erklärte dem Direktor, er könne 
ruhig zum Schulkurator zu Klage gehen, er fürchte ſich 
nicht. Wie es ſich ſpäter herausſtellte, war dieſer Schal⸗ 
diener ein Polizeikonfident. (Auf den Bänken 
der Regierungsabgeordneten entſteht ein ungeheurer 
Tumult, der ſich erſt nach einigen Minuten legt.) 

Auf dieſe Vorwürfe verſuchte Vizeminiſter Pierach 
zu antworten und erklärt, daß ſie nur bloße Redensarten 
und deshalb nicht ernſt zu nehmen ſeien (!). Hätte er von 

einem ſolchen Falle gewußt, ſo wäre dieſer Schuldiener 
ſicher entlaſſen worden. Zurufe der Oppoſition: In den 
Schulen und Miniſterien wimmelt es von Spitzeln. Als 
der Vizeminiſter die Rednertribüne verläßt, werden im 
Saale Proteſtrufe der Oppoſition und Beifallklatſchen 
laẽnt: „Ein gelungener Minifter, wir gratulieren der 
Sanacja.“ 

In der Folge begründet Poſtminiſter Boerner die 
Notwendigkeit der Aufnahme einer Tlelephonanleihe und 
erſucht das Haus um Annahme des diesbezüglichen Regie⸗ 
rungsantrages. In der Diskuſſion hierüber ergriffen die 
Abg. Bien (PRS.) und Rybarſki (Nationaler Klat) 
das Wort und ſprechen ſich im Namen ihrer Parteien ent» 
ſchieden gegen dieſe Anleihe aus. Schließlich wurde 
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die Geſetzesvorlage über die Telephonanleihe mit 155 
Stimmen gegen 86 Stimmen in 2. und 3. Leſung an⸗ 
genommen. 

Die Sitzung fand um 12 Uhr nachts ihren Abſchluß. 
Nächſte Sejmſitzung am kommenden Dienstag. 


Erſatzwahlen für den Seim. 


Das Innenminiſterium hat den Termin für die Er⸗ 
ſatzwahlen im 48. Wahlbezirk — Przemysl, Dobronice, 
Sanol, Brzozow, Krosno —, wo die Wahlen durch Urteil 
des Oberſten Gerichts für ungültig erklärt wurden auf den 
22. November ſeſtgeſetzt. Zu den Wahlen werden 10 Liften 
angemeldet ſein. Während der vorigen Wahlen erhielt 
der Regierungsblock in dieſem Kreiſe 4 Mandate, der 
Centrolewblock 1 Mandat und der weißruſſiſch⸗ukrainiſche 
Block ebenfalls 1 Mandat. 8 


der Negierundsblod ſchümt ſich 
ſeines Mauſtorbes. 


Der in der letzten Sejmſitzung eingebrachte Antrag 
des Regierungsblocks auf Beſchränkung der Redezeit für 
die Sejmredner auf 15 Minuten befand ſich bereits geſtern 
auf der Tagesordnung der e der Reglemenksko m- 
miſſion. Der Megierungsmehrheit ging es bei dieſem An⸗ 
trag darum, die Oppoſition in ihrer Redefreiheit noch mehr 
zu beſchränken. Der Antrag hatte natürlich den ſchärſſten 
Proteſt ſämtlicher Oppofitionsparteien hervorgerufen, die 
mit dem Verlaſſen des Seim und der Niederlegung der 
Aemter im Präſidium drohten. In der Kommiſſion bean⸗ 
tragte vor allem der Vertreter des Nationalen Klubs, den 
Ankrag zurückzuſtellen, damit die Regierungsabgeordneten 


295: 270. " 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
ae 18 Groſgen, n Te Ile Dieigerpaltene 9. Jahrg. 


Millimeterzeile 60 Groschen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 
2⁵ 1 Rabatt. Weasel n und Ankündigungen im Text für 
die Druckzeile 1.— Zloty; falls 


iesbezügliche Anzeige aufgegeben — 
gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuschlag. 


ihren Schritt nochmals bedenken könnten. Der Antrag wurde 
jedoch von der Kommiſſion verworfen, ſo daß der Antrag 
des Regierungsblocks doch zur Diskuſſion geftellt wurde 
Die Vertreter fämtlicher Oppoſttionsparteien ſprachen ſich 
in ſcharfer Weiſe dagegen aus, während die Verlreter des 
Regierungsblocks den Antrag zu verteidigen ſuchten. Die 
Abſtimmung ergab dann 7 Stimmen für und 7 Stimmen 


gegen den Antrag. Nach Art. 49 des Sejmreglements dt 
der Antrag hiermit durchgefallen (Stimmengleich⸗ 
heit bedeutet Ablehnung). Nach Bekanntgabe dieſes Re⸗ 
ſultats erklärte der Vorfigende der Kommiſſion Abg. Bog- 
Inh Regierungsblock), daß er für den Antrag ſei. Diejes 
„Bekenntnis“ ändert aber nichts mehr an der Tatſache, 
daß der Antrag trotz der Mehrheit des Regierungsblocks 
in der Kommiſſion durchgefallen iſt und zwar mit den 
Stimmen der Opposition und einiger Regierungsabgeord⸗ 
neter, die ſich ihres eigenen Maulkorbs ſichtlich ſchämten. 


Netzſche — Pilſud li. 


Vor einem Jahre war das in Thorn erſcheinende na⸗ 
tionaldemokratiſche „Slowo Pomorſkie“ beſchlagnahmt 
worden, weil es ein Bild des deutſchen Philoſophen 
Nietzſche mit der Bemerkung veröffentlicht hatte, daß dieſer 
berühmte Philoſoph im Irrenhaus geendet hat. In der 
Begründung der Beſchlagnahme war hervorgehoben wor. 
den, daß dieſe erfolgt ſei, weil das Bild eine Photographie 
des Marſchalls Milfudft darſtelle. Nach einigen Monaten 
hatte ſich der verantwortliche Redakteur vor dem Burg⸗ 
gericht unter der Anklage des groben Unfügs zu verank⸗ 
worten. Vom Gericht der erſten Inſtanz wurde der an⸗ 
geklagte Redakteur freigeſprochen, doch auf Antrag des 
Prokurators kam die Sache im März d. J. vor das Be⸗ 
zirksgericht als Berufungsinſtanz. Als Zeuge wurde ein 
Mitarbeiter des „Dzien Pomorfki“, eines Sanierungs⸗ 
organs, vernommen, und auf Grund ſeiner Ausſage hub 
das Gericht das freiſprechende Urteil auf und verurteiite 
den Angeklagten zu ſechs Wochen Haft. 

Das Oberſte Gericht, das der Verurteilte angerufen 
hatte, hat jetzt die Sache niedergeſchlagen und die Kofter 
des Verfahrens der Staatskaſſe auferlegt. 


Mehrheit für Brüning. 


Die Abſtimmung über die Mißtrauensanträge der „nationalen Oppofſtſon“. 
25 Stimmen Mehrheit für Brüning. — Der Reichstag bis 23. Februar 1932 vertagt. 


Die Abstimmung in der geſtrigen Sitzung 
des Reichstages über die Mißtrauensanträge der 
„nationalen Oppoſition“ gegen das Gefamtlab:- 
nett Brünings ergab 295 für und 270 Stim⸗ 
men gegen die Reichsregierung, ſo daß die Mehr⸗ 
Hay 25 ae ee 1 Dem 

i den Abftimmungen am Freitag eine ung 
auf, wie ſie noch nicht dageweſen iſt. Von den 
577 Abgeordneten waren 571 anweſend, nur 6 
haben alſo gefehlt. In allen dieſen Fällen lagen 
Krankheit oder andere unüberwindbare Hinder⸗ 
niſſe vor. 


die denkwürdige Sitzung. 


Berlin, 16. Oktober. Seit 11 Uhr herrſcht im 
Reichstag lebhafter Fraktionsbetrieb. Faſt alle Frak⸗ 
tionen waren zuſammengetreten. 

Die Entſcheidung über die Vertagung des Reichstages 
wird von der Vollſizung gefällt werden. Die Reichsregie⸗ 
rung hat den Wunſch, den Reichstag bis Anfang Februar 
u vertagen, daß aber in der Zwiſchenzeit zahlreiche 

eichstagsausſchüſſe tagen ſollen. 

Die Entſcheidung über die Mißtrauensanträge der 
Nationaliſten und der Kommuniſten gegen das Reichskabi⸗ 
nett, die am Nachmittag fallen wird, war um die Mittags⸗ 
ſtunde noch völlig ungewiß, da immer noch nicht feſtſtand, 
wie die Volkspartei und die Wirtſchaftspar⸗ 
tei ſtimmen würden. Erſt gegen 13.30 Uhr mittags ver⸗ 
lautete im Reichstag, daß die Wirtſchaftspartei die Re⸗ 


gierung Brüning tolerieren werde. Man nahm an, daß 
fie ſich nicht nur der Stimme enthalten, ſondern die Miß⸗ 
trauensanträge ablehnen werde. Die Volkspartei dagegen 
wird ſich in ihrer Mehrheit gegen das Kabinett Brüning 
ausſprechen. 
Der Reichskanzler begründet ſeine Politik. 

In der Sitzung des Reichstags griff Reichskanzler 
Dr. Brüning in die Ausſprache ein und führte während 
die Abgeordneten der Rechten den Saal verließen, u. a. 


folgendes aus: Ich habe zu Beginn dieſer Aussprache die 
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Linie der Reichspolitik auseinandergeſetzt. Die Regierung 
widerſetzt ſich keineswegs einem Ankrage, eine Reihe von 
formulierten Vorſchlägen auf Abänderungen der Notver⸗ 
ordnung einem Ausſchuß zu überweiſen. Wir halten nicht 
in dem Sinne an einer Linie feſt, daß wir glauben, nun 
in jedem einzelnen Punkt einer Notverordnung Recht zu 
haben. Wir find nur der Ueberzeugung, daß an den mejent« 
lichen Dingen, die für das Wirtſchafts⸗ und Finanzſyſtem 
die feſten Klammern liefern, nicht gerüttelt werden darf... 
Das Ziel eines verantwortlichen Politikers in dieſen Ta⸗ 
gen muß ſein, zu verhindern, daß über der Not diejer 
Wochen und Monate, über dieſen internationalen Span⸗ 
nungen aller äußerſten Grade, nicht, wie es immer in ber 
Geſchichte des deutſchen Volkes war, das deutſche Volk in 
zwei feindliche Lager auseinandergeriſſen wird. Man mag 
mich ruhig angreifen. Das ſoll mich nicht ftören. Ich habe 
mit Bewußtſein in den letzten Wochen nicht mehr in der 
Oeffentlichkeit geſprochen, wei ſonſt in fo ſcharfer Form 


gegen die Intrigen und Gehäſſiakeiten hätte Stellung neb⸗ 
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men müſſen, daß ich vielleicht vieles für die Zukunft zer⸗ 
ſchlagen hätte. Ich habe Wichtigeres zu tun und ich ha 
einen zu tiefen Glauben an das deutſche Volk, als daß ich 
28 für nötig halte, auf jeden Angriff infamer Skribenten 
zu antworten .. Wenn man glaubt, in dieſen ſchwierig⸗ 
ſten außenpolitiſchen Zeiten einen Wechſel in der Rezle⸗ 
rung vornehmen zu können, dann muß ich etwas fagen, 
was ich aus eigeniter bitterer Erfahrung habe kennen ger 
lernt: jedes neue Kabinett mit einer anderen Etikette hat 
part für einige Zeit mit ſtärkſtem Mißtrauen im Aus⸗ 
fande zu kämpfen. Wir können keine Zeit verlieren. Neh⸗ 
men wir einmal den theoretiſchen Fall einer Rechtsregie⸗ 
rung. Wenn die den Weg, der zur Freiheit führen muß, 
gehen will, jo wird fie den Weg fortſeßzen müſſen, den wu 
gegangen ſind. Aber fie wird dem Auslande gegenilber 
erſt Erklärungen abgeben müſſen, die die bisherigen Regio⸗ 
rungen nicht abzugeben brauchten. (Lebhafter Beifall und 
Händeklatſchen.) 


Die Abſtimmung über die Mißtraurnsanträge. 


Es folgen die mit größter Spannung erwarteten Ab⸗ 
Uümmungen. Das Haus füllt ſich nahezu bis auf den letz⸗ 
ten Pla. Es wird zunächſt abgeſtimmt über die on 
trauensanträge der Nationalſozialiſten, der Deutſchnatid⸗ 
nalen und der Kommuniſten gegen die Reichsregierung 

Mit der nationalen Oppoſition ſtimmen 
für die Anträge: die Kommunkſten, der größte 
Teil des Landvolks, die meiſten Mitglieder der 
Deutſchen Volkspartei, die ſozialiſtiſche Arbei⸗ 
terpartei. 

Dagegen ſtimmen mit den Reglerungspar⸗ 
teien (Zentrum, Bayriſche Volkspartei, Staatspartei, 
Konferditabe Volksparte) die Sozjaldemokraten, 
die Wirtſchaftsparte, die Ehriſtlichſozia⸗ 
len und der Bayriſche Bauernbund. Enthal 
tungskarten gaben u. a, die Deutſch⸗Hannoverſchen Abge⸗ 
ordneten ab. 

Die Mißtrauensanttäge gegen die Reichs roglerung 
werben mit 295 gegen 270 Stimmen bei drei Enthaltungen 


abgelehnt. Ben bei den Negierungsparfeien,) 


Der kommuniſtiſche Mißtrauensantrag gegen den 
Reichswehrminiſter Dr. Gröner wird mit 321 gegen 233 
Stimmen bei 16 Enthaltungen ab f elehnt. 

Die Anträge der Nationalſozlalſſten, Deutſchnationa⸗ 
len und Kommuniſten auf Auflöſung des Reichstages und 
Ausſchreibung von Neuwahlen wurden mit 320 gegen 252 
Stimmen abgelehnt. 

Die Anträge auf Aufhebung der letzten Notverord⸗ 
nung vom 6. Ohtober d. J. werden mit 302 gegen 247 
Stimmen bei 20 Enthaltungen der Bayrifhen Volkspartei 
abgelehnt. 

Die Anträge auf Aufhebung der ſeit dem 10, Februar 
1951 erlaſſenen Notverordnungen werden mit 336 gegen 
233 Stimmen abgelehnt. 

In einfacher Abſtimmung wird mit großer Mehrheit 
auch der Antrag abgelehnt, die beiden Notverordnun⸗ 
gen zur Bekämpfung politiſcher Ausſchreitungen außet 
Kraft zu ſetzen. 

Mit 834 gegen 233 Stimmen werden auch die Even⸗ 
tualperträge, die Notverordnung zur Sicherung von Wirt⸗ 
. 115 Finanzen vom 5. Juni d. J. aufzuheben, a b⸗ 
gelehnt. 


Statt Panzerkreuzer Kinderſpeſſung. 
Ein vernünſtiger Antrag angenommen, 


Berlin, 16. Oktober. Der Reichstag nahm am 
Freitag abend einen kommuniſtiſchen Antrag, der von der 
Reichsregierung fordert, den Bau des Panzerſchiffes B 
einzuſtellen und die für dieſen Bau vorgeſehenen Mittel 
zum Zwecke der Kinderſpeiſung zu verwenden, im Hammel⸗ 
ſprung mit 211 Stimmen der Sozialdemokraten und Kom⸗ 
muniſten gegen 181 Stimmen an. 


Reichstag bis Ende Februar 1932 vertagt 


Berlin, 16. Oktober. Der Aelteſtenrat des Reichs ⸗ 
tages beſchloß am Freitag abend, der Bollverſammlumig 
vorzuſchlagen, die Reichstagsverhandlungen bis Mitte 
Februar 1932 zu vertagen. 

Um 22.30 Uhr vertagte ſich der Reichstag auf den 23. 
Februar 1932. 


Kein Geld für die Fürsten. 


Vor der Vertagung nahm der Reichstag in erſter 
Leſung einen ſozialdemokratiſchen Geſeßent⸗ 
wurf an, der die Länderregierungen ermächtigt, alle Lei⸗ 
ſtungen aus Verträgen oder Urteilen an ehemalige Fürſten 
und Mitglieder der ſtandesherrlichen Familien mit ſo⸗ 
fortiger Wirkung einzuſtellen. Der Geſetzentwurf 
wurde dann nachträglich dem Reichsausſchuß überwieſem. 

Unter den weiter angenommeſten Anträgen befinden 
ſich ſolche, die von der Regierung Maßnahmen zur Be⸗ 
kämpfung der Steuer „und Kapitalflucht verlangen. 
Ein lommuniſtiſche Antrag, der die Verhaftung 
der Führer der nationalen Oppofition () 
forberle, berfiel der Ablehnung. 


Ameritas Geldkriſe dauert an. 


London, 16. Oktober. Die Geldlriſe hat in Ame⸗ 
rika noch nicht nachgelaſſen. Am Donnerstag haben allein 
insgeſamt 26 amerikaniſche Banken ihre Zahlungen ein⸗ 
ſtellen müſſen. 


Frantreich macht das Geſchäft mit Nußzlannd 


Nußland kann feine Beſtellungen nicht bezahlen. — Polens Indufteie durch die 
Nufſenaufträge gefährdet. — Bemerkenswerte Ausführungen eines ehemaligen 
polniihen Handels miniſters. 


Paris, 16. Oktober. Ein ehemaliger polniſcher 
ſandelsminiſter und bekannter Finanzmann hat einem 
ariſer Preſſverleeter eine Erklärung zur Frage der 
Sowietwechſel abgegeben. Der ehem. Miniſter hob hervor, 
daß die ruſſiſche Regierung nicht in der Lage ſei, die der 
Vein e Induſtrie erteilten Aufträge zu bezahlen. Der 

erſuch einer Diskontierung bezw. Umlegung der Sowjet⸗ 
wechſel ſei ſehlgeſchlagen, während neue ruſſiſche Wechſel 
weder in Polen noch auf dem ausländiſchen Markt unter⸗ 
Neger werden könnten. Auch von ſeiten Frankreichs ſeien 
isher keine Kredite zu erhalten geweſen. Infolge des un⸗ 
ſebeckten Verfalls der Wechſel, ſehe ſich die polniſche Indu⸗ 
ſtete nicht mehr in der Lage, neue Aufträge anzunehmen 
und milſſe auch bereits bogonnene Lieferungen einſtellen. 
Da die polnſſche Regierung leine Möglichkeit zu einer 
Stützung ſehe, habe beſonders die Eijen- bezw. Maſchinen⸗ 
induſtrie des Poſener Gebiets ſchwer zu leiden. Mehrere 
Werke würden vermutlich genötigt fein, ihre Tore zu 
ſchließen. 

Die Agentur Havas glaubt übrigens aus Berlin bar 
richten zu können, daß ſich auch 6 EN außerſtande 
ſehe, die Garantie für ſowſetruſſiſche Aufträge zu erwer⸗ 
tern. Die deutſche Induſtrie werde nur noch in dem Aus⸗ 
maß ruſſiſche Anträge annehmen, als Zahlüngen auf das 
Konto früherer Lieferungen erfolgten. Ruſſiſche Wechſel 
können nur zu einem ſehr an Zinsſaß diskontiert were 
den. Im gleichen Zuſammenhang ſpricht auch die „Agence 
economigue et ſinanciere“ von einem vollkommenen Bus 
ſammenbruch der Sowjetſinanzen. 

Mat hat den Eindruck, daß die franzöſiſchen Induſtrie⸗ 
kreiſe die Abſicht haben, aus dem großen Kreditbedürfnis 
der Räteunion einerſeits und aus der finanziellen Schwäche 


der übrigen europäiſchen Mächte anderſeits Vorteile zu 
ziehen und das Rußlandgeſchüft an ſich zu bringen. 

Die franzöſiſchruſſiſchen Handelsver⸗ 
tragsverhandlungen ſcheiterten bisher in der 
Forderung Sowjetrußlands, für die an Frankreich zu ver⸗ 
gebenden Aufträge mehr oder weniger langfriſtige Kredite 
zu erhalten. Aus dieſer Sackgaſſe ſcheint man nun dadurch 
herausgekommen zu ſein, als die Priv 
nanzierung der ruſſiſchen Aufträge in ge 
nimmt. Der Landesverband der franzöftſchen Induſ 
wird in den nächſten Tagen eine Geſellſchaft gründen, die 
mit einem verhältnismäßig großen Kapital arbeiten ſoll. 
Die neue Geſellſchaft beabsichtigt in erſter Linie einen Aue 
gleich zwiſchen den ruſſiſchen Aufträgen in Frankreich und 
den franzöſiſchen Einkäufen in Rußland zu ſuchen und ſo⸗ 
dann die Zahlungen, die Frankreich an Rußland zu Leiter 
hat, und diejenigen, die die ruſſiſche Regierung für ihre 
erteilten Aufträge an Frankreich leiſten milſſe, zu zentract⸗ 
fteren. Die Petroleumeinkäufe Frankreichs in Rußlayo 
würden z. B. zu einem Teil die Aufträge bezahlen, die die 
ruſſiſche Regierung in der fran ven Indu 
nehme. Ein Erfolg dieſes neuen Syſtems, ſo 
franzöſiſcherſeits, werde die Auſſtellung e 
öſich ruſſſchen Handelsvertrages über 


Solidarität des Dollars und des Funnien. 


Paris, 16; Oktober. Perkinax ſchreibt im „Ech 
de Paris“, daß Laval in Waſhington die Frage der Soli⸗ 
darität des Dollar und des Franken aufwerſen merde 
Sollte Amerika vom Goldſtandard abgehen, daun mil 


Frankreich gezwungenermaßen dieſem Beiſpiel folgen 


neuen fran⸗ 
g machen. 


Amerila im Völlerbund. 


Die Berntungen über bie Vellegung des chineſiſch⸗apaniſchen Etoe les. 


Genf, 16. Oktober. Der Völkerbundrat hat heute 
vormittag in öffentlicher Sitzung die Frage der Einladung 
an die Vereinigten Staaten nochmals behandelt und be⸗ 
ſchloſſen, das Einladungsſchreiben abzusenden. 

Briand legte dem Rat auf Grund der geſtrigen 
Beratungen einen ſchriftlich formulierten Vorſchlag vor, 
der die Begründung der Einladung enthält. 

Nach Briand ſprach der ja paniſche Vertreter 
Hoſhiſawa, der in einer Mace Erklärung erneut im 
Namen der japaniſchen Regierung die Auffaſſüng vertral, 
daß der Rat dieſe Frage nicht durch Mehtheitsbeſchluß 
entſcheiden könne. Hoſhiſawa erklärte, der Rat habe geſtern 
ſeinen Vorſchlag, die Frage durch einen Sachverſtändigen 
prüfen zu laſſen, abgelehnt. Inſolgedeſſen ſei er gezwun⸗ 
gen, im Prinzip der Einladung an die Vereinigten Staa⸗ 
ten, die nicht Mitglied des Völkerbundes ſeien, zuzuſtinn⸗ 
men. Er halte aber an ſeinem grundſäßlichen Standpunkt 
jeſt, da die Verfaſſungsgrundſütze des Völkerbundes die 
Teilnahme von Beobachtern nicht zulaſſen. 

Derengliſche Außenminiſter Lord Reading, 
der auf die große Bedeutung des mandſchuriſchen Kon⸗ 
flitts hinwies, trat der Auffaſſung des japaniſchen Ver⸗ 
treters mit dem Argument entgegen, daß hier MAIN eine 
Verfahrensfrage zur Entſcheidung ſtehe. Hier llege eine 
Exiſtenzfrage des Völterbundes vor. 

Der deutſche Geſandte von Mutius gab eine 
Erklärung der deutſchen Regierung, in der es heißt, daß 
die materiellen und moraliſchen Folgen eines Krieges ſich 
heute gleichmäßig auf alle Staaten auswirkt. Deutſchland 
als entwaffnete Macht ſei beſonders daran intereſſtert, daß 
ein zwiſchen den Völkerbundſtaaten ausbrechender Konflikt 
jo ſchnell wie möglich durch das Eingreifen des Völker⸗ 
bundrates zum Abſchluß gelange. igen ſeiner geo⸗ 
graphiſchen, wirtſchaftlichen und ſozialen Lage bewußt, 
nehme beſonderes Intereſſe daran, daß China und Japan 
ein Veijpiel der Mäßigung und der Vorausſicht gäben. 

Briand erklärte erneut, der Rat jei einmütig der 
Auffaſſung, daß die Zuſammenarbeit mit den Vereinigten 
Staaten in dem vorliegenden Konflikt gepflegt werden 
müſſe, und habe bereits im September grundſützlich bes 
chloſſen, in dieſer Frage mit den Vereinigten Staaten za⸗ 
ammenzuarbeiten. Briand ſchloß mit der Mitteilung, daß 
er nunmehr die 5 EOND an das amerikaniſche Staats⸗ 
departement abſenden werde, 

Nach dieſet Erklärung wurde die große Ausſprache 
geſchloſſen. Der Völkerbundrat hoffe in kürzeſter Friſt zu 


einer Löſung dieſes außerordentlich ernſten Problems zu 
gelangen. 
Amerlla nimmt an. 
Genf, 16. Oktober. Die amerikaniſche Regierung 


hat die Einladung zur Teilnahme an den Verhandlungen 
des Völkerbundsrates über die Regelung des japanisch ⸗ 
chineſiſchen Streitſalls angenommen und den ſtändigen 
Beobachter beim Völkerbund Generalkonſul Gilbert 
beauftragt, die Vereinigten Staaten im Rat zu vertreten. 

Genf, 16, Oktober. An der Freitagabendſitzung des 


Völkerbundsrates nahm der amerikauiſche Beobachter beim 
Völkerbund Gilbert zum erſten Male als offizieller Veri 
ter der Vereinigten Staaten teil. Briand begrüße 
Gilbert in betont herzlicher Anſprache und wies auf die 
weittragende Bedeutung der Zuſammenarbeit zwiſchen 
Amerika und dem Völkerbund hin, die bereits durch den 
e e eng miteinander verbunden ſeien. 

ilbert verlas ſodann eine Erllärung, in der der 
Befriedigung über die Zuſammenarbeit mit dem Möller 
bund Ausdruck gegeben, jedoch beont wird, daß dieſe Zu 
jammenarbelt nicht auf der Grundlage des Völkerbund⸗ 
paktes, ſondern nur auf der Grundlage des Kellogg⸗Paktes 
erfolge. Gilbert unterſtrich ferner die große Bedeutung 
der Einſchaltung der öffentlichen Meinung in die Regelung 
eines internationalen Streitfalls. Amerika habe ſich zur 
Zuſammenarbeit mit dem Völkerbund in dem jetzt vo 
enden Streit im Hinblick auf die Notwendigkeit de 
Fallung des Friedens und der Vermeidung aller aus einem 
Bruch der Beziehungen ſich ergebenden unüberſehbarer 
Folgen entſchloſſen. 


Japan ſoll die Mandſchurel räumen. 


, Gen, 10. Oktober, In maßgebenden Völkerb 
krkiſen beſteht nach der Hinzuziehung der ameri 
Regierung die Abſicht, eine endgült eilegung des japa⸗ 
niſchen Streitfalls in der Weiſe h. Fauna daß de 
Rat gemeinſam mit der japanischen Regierung Feite 
Friſten für die Räumung der beſetzten 
Gebiete in der Mandſchurei ſeſtſetht. Zur 
Durchführung der Räumung ſoll eine internationale Kom⸗ 


miſſion ernannt werden, die jedoch lediglich die Aufgabe 
aben ſoll, den Schutz des Lebens und des der 
apaniſchen Staatsangehörigen im Räumun zu 
Übernehmen. Ein Kontrolle über die Durchführung der 


Räumung durch die japaniſchen Truppen ſoll jedoch un⸗ 
bedingt vermieden werden. Man hofft auf dieſer Grundlage 
zu einem baldigen Abſchluß des Streitfalles zu gelangen 


Japan droht ſchon wieder mit Austritt 
aus dem Völkerbund. 


London, 16. Oktober. In Japan iſt die 
dung des Völkerbundes, daß die Vereinigten 
Amerika an den Verhandlungen über den japan 
ſchen Konflikt teilnehmen fallen, durch Extrablätter 
breitet worden. Das japaniſche Kabinelt trat ſofort zu⸗ 
ſammen, um die Lage zu besprechen. Die Gerüchte, daß 
Japan aus dem Völkerbund austreten werde, weil die Ein⸗ 
ladung an Amerika gegen die Stimme des japan 
treters erfolgte, wird in Tokio als unt b 


ten Beſchluß gefaßt, weil man, wie in amtlichen Kreiſen 
erjlärt wird, die Hoffnung hat, daß der Völkerbundstat 
doch noch den von dem japaniſchen Vertreter dargelegten 
Standpunkt Japans anerkennen werde. Für den Fall, 
daß der Völkerbundsrat Beſchlüſſe faſſen ſollte, die Japans 
Souveränität und Anſehen verletzten könnten, werde ſelbſt⸗ 
verſtändlich die Frage des Austritts Japans aus dem Völ⸗ 
lerbund aufgeworfen werden. 


Japaner inisenieren Mongolenauſſtand. 


London, 16. Oktober. Meldungen des „Evening 
Standard“ aus Peking zufolge, überfielen Mongolen die 
Stadt Tſchanwu an der mandſchuriſch⸗mongoliſchen 
Grenze. Es kam zu einem vier Stunden andauernden 
Gefecht mit den Chineſen, in deſſen Verlauf 200 Mongolen 
und viele Ehineſen getötet wurden. Während des Kampfes 
erſchienen japaniſche Slugpenpe über dem Kampffelde. 

Der chineſiſche Oberbefehlshaber meldet, daß die Ja⸗ 
paner mit den Mongolen im Bündnis ſtänden und die 
militäriſchen Stellungen der Chineſen mit Bomben bewor⸗ 
fen hätten. Er befürchte einen mongoliſchen Auſſtand und 
fordert dringend die Entſendung eines Panzerzuges zum 
Schutz der Eiſenbahnen. 

Tcchangſhueliang hat erklärt, daß ihm die Hände gar 
bunden feien und daß er die Japaner für die mongoliſchen 
Unruhen verantwortlich machen mülſſe. 

Gut unterrichtete chineſiſche Kreiſe in Peking rechnen 
nit dem baldigen Abfall der Mandſchurei. 


Amerikanische Noten. 
London, 16. Oktober. Staatsſelretär Stimſon 
ſoll an die japauiſche Regierung fiel Noten, die zum Teil 
in einem ſehr ſcharfen Ton gehalten find, gerichtet. 


Deulſchlands Nüſzungs nus gaben. 


Genf, 16. Oktober. Die Reichsregierung hat dem 
Generalſekretär des Völkerbundes eine weitere Denkſchrift 
über den deutſchen Rüſtungsſtand übermittelt, ein der die 
Rüſtungsausgaben angegeben werden. Danach beträgt die 
Geſamtſumme der deutſchen Rüſtungsausgaben 707722623 
Reichsmark, davon entfallen 520 728 331 Reichsmark auf 
die Ausgaben für die Landrüſtungen und 186 994 292 
Reichsmark für die Seerüſtungen. 


Der Goldverluft der Vereinigten Staaten 


von Amerila. 


London, 16. Oktober. Der Goldverluſt der Ver⸗ 
einigten Staaten beträgt jetzt annähernd 567 Millionen 
Dollar, wovon der größte Teil während der letzten vier 
Wochen abgezogen worden iſt. Damit haben die erein g⸗ 
ten Staaten 80 Prozent des Goldes eingebüßt, das ſie in 
den letzten zwei Jahren empfangen hatten. Zu Gerüchten, 
daß in Europa die Sicherheit des Dollars angezweifelt 
wird, wird bemerkt, daß der amerikanſſche Goldvorrat noch 
immer 4% Milliarden Dollar überſteige, was eine 9opro⸗ 
zentige Deckung des Notenumlaufs bedeutet. 
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Labal nach Amerila abgereiit. 


Paris, 16. Oktober. Der franzöſiſche Miniſter⸗ 
präſident Laval hat heute ſeine Amerikareiſe angetreten. 
Kurz nach 8 Uhr vormittags iſt Laval mit ſeiner Tochter 
und ſeiner Begleitung nach dem Hafen Le Havre abgereiſt, 
um ſich dort einzuſchiffen. Der Pariſer amerikaniſche 
Botſchafter und Gemahlin begleiteten ihn bis Le Havre. 


Die Grundlinien 
der franzöſiſch⸗amerilaniſchen Aussprache 


Paris, 16. Oktober. Unter der an „Die 
Grundlinien der franzöſiſch⸗amerilaniſchen Ausſprach⸗“ 
veröffentlicht der Matin“ in ſeiner Sonnabendausgabe 
einen vermutlich offtziös inſpirierten Artikel, der den fran⸗ 
zöſiſchen amtlichen Standpunkt richtig wiedergeben dürfie. 
Was die zwiſchenſtaatlichen Schulden anbelange, fo 
Frankreich auf dem Standpunkt, daß die von Ameriti 
wünſchte Methode des Moratoriums ernſte Bedenken her⸗ 
vorrufe. Durch ein Moratorium werde die Schuldenlaſt 
800 aufgehoben. Dagegen wäre die Herabſetzung der 
Schulden z. B. um 50 Prozent eine wahre Erleichterung. 
Die dadurch gleichfalls herabgeſetzten deutſchen Zahlungen 


den. 


könnten auf unbeſtimmte Zeit Deutſchland erleichter⸗ 
du Abrüſtungsfrage wird feſtgeſtellt, daß Frankreich a 
egenleiftung für eine Herabſeßung der Schulden be 

ſein werde, einer fortſchreitenden Abrüſtung feine, Zuftin 
mung zu erteilen, und zwar unter zwei Bedingungen: 
1. Müſſe die Rüſtungsbeſchränkung auf dem Wege der Her⸗ 
abſetzung der z. 8, beſtehenden Heereshaushalte und nicht 
auf dem Wege des Rüſtungsausgleiches durchgeführt wer⸗ 

2. Der Kellogg⸗Pakt mi durch einen oder zwei 
Punkte ergänzt werden, in denen feſtgelegt werde, daß ſich 
die Vereinigten Staaten im Falle eines drohenden oder 
ausgebrochenen Konflikts ungeſäumt den übrigen Mlchten 
anſchließen müßten. 


Die Reife kostet 400 tauſend Franlen. 


Paris, 16. Oktober. Der oberſte franzöſiſche 
Staatsrat hatte ſich am Donnerstag mit einem Geſetzes⸗ 
vorſchlag zu beſchäftigen, der die Eröffnung eines Krebits 
in einer Höhe von 400 000 Franken an das Außenmini⸗ 
ſterium vorſieht, um die Waſhingtoner Reiſe des Miniſter⸗ 
präſidenten Laval Er decken. Die Bewilligung des Kredits 
wurde einſtimmig beſchloſſen. 
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Oeſterreich erhöht Eiſenbahntariſe. 


Wien, 16. Oktober. Der Hauptausſchuß des Nallo⸗ 
nalrats hat in ſeiner Freitagſitzung einer Erhöhung der 
Perſonen und Gepäcktariſe um 20 p. H. bei den öſterreichi⸗ 
ſchen Bundesbahnen zugeſtimmt. Außerdem iſt der Fracht⸗ 
tarif für ausländiſche Kohle erhöht worden. Ferner wurde 
einer Preiserhöhung verſchiedener Tabakfabrikate zu⸗ 
geſtimmt. 

Auf Vorſchlag des Bundeskanzlers hat der Bundes⸗ 
präſident den Abgeordneten des Nationalrat? Dr. Weiden⸗ 
hoſſer zum Finanzminiſter ernannt. 


Der Papſt an die Gläubigen in Spanien. 


Ro m, 16, Oktober. Der „Oſſervatore Romano“ 
wird am beugen Freitag abend eine Botſchaft des Papſtes 
an die Gläubigen in Spanien veröffentlichen. Der Papſt 
erklärt darin, daß er auch ferner mit ihnen ſein werde. 
Watte proteftiert der Paßſt nachdrücklich gegen die der 

irche zugefügten Beleidigungen. Schließlich fordert er 
alle zum Gebet um die Erlöſung Spanſens von den gegen⸗ 
wärkigen Prüfungen auf. 


Die engliſchen Parlamentslbandidaten 
bereits aufgeſtellt. 


London, 16, Oktober. In England werden heute 
die Parlamentskandidaten für die am 27. d. Mis. feſtge⸗ 
ſetzten Neuwahlen endgültig aufgeſtellt. Etwa 70 Kanoi⸗ 


daten, in deren Wahlkreiſen Gegenkandidaten nicht auf⸗ 
geſtellt worden ſind, werden für endgültig gewählt erklärt 
werden. Es handelt ſich um 46 Konſerbakive und unge⸗ 
jan je 12 Liberale und Arbeiterparteiler. Unter dieſen, 
0 Kandidaten befinden ſich 10 Mitglieder der gegenw 
ligen englischen Reglerung, darunter auch der fonferbative 
Führer Baldwin. 


Henderſon will den Vorſitz der 
Abrüſtungs konferenz führen. 


London, 16, Oktober. Der frühere englii 
Außenminiſter und Führer der Arbeiterparkei, Henderſon, 
will doch den Vorſiß auf der Abrilitungstonfereng führen. 
Henderſon erklärte geſtern in einer Wahlrede, er werde als 
Vorſitzender der Abritftunsfonfereng im Februar n. Js. 
nach Genf fahren, denn er ſei perſönlich und nicht etwa 
als engliſcher Außenminiſter zum Vorſißenden der Ab⸗ 
rüſtungskonferenz ernannt worden. 


Ein gefährliches Geburtstagsgeſchenk. 

In Derby (England) ereignete ſich dieſer Tage un 
ſeltſamer Unglücksfall. Der fünfjährige Fred Haß er⸗ 
ſchlug beim Spielen feinen Vater! Der kleine Frebi hatte 
u feinem Geburstage von ſeinem Vater einen — für kind⸗ 
iche Verhältniſſe wohl allzu getreu nachgebildeten — 
Tomahawk zum Geſchenk erhalten. Durch einen unvor⸗ 
0 Schlag, den der Kleine mit dem väterlichen Ge⸗ 
ſchenk ausführte, erlitt der Vater eine Gehirnverlehung, 
an deren Folgen er bald darauf ſtarb. 


ea mn euer Beer nn] 


Frau Agnes und ihre Kinder 0 


11. Foriſehung 


Am Nachmittag kommt die Großmutter u ihm. 
hat ja ſo viel Zeit, und weiß am beſten, Hi 12 he 
Enkel fteht. Seit Jahren ganz gelähmt, muß fie ſich fahren 
und an das Bett von ihrem Manne tragen laſſen. Obwohl 
um vieles älter, iſt diefer doch noch rüſtiger als fo mancher 
Junger. Defto gebrechlicher iſt dafür die Großmutter, die 
gern, ach, gar zu gern, dem einzigen Enkelkinde das Ster⸗ 
ben abgenommen hätte. Sie läßt den Krankenſtuhl dicht 
an des Heiders Lager rollen, und hält nun ſelne Hand, als 
könnte er ihr jetzt nicht mehr genommen werden. Die 
Augen, groß und blau und voller Güte, wie man ſie nur 
bei kleinen Kindern und ganz alten Leuten findet, lieb⸗ 
koſen immer wieder das bleiche Männerantlig. Verwundert 
und erſchrocken wie ein Kind, das ſich vor dem Tode und 
2 Den Sterben fürchtet, ſieht der Heider auf den ſeltenen 

uch. 

„Großmutter, machſt du dir um meinetwillen di 
Weg? Haben es dir die Leute, die verlogenen, mae 
zählt, daß es nun mit Heider bald zu Ende geht? Groß⸗ 
mutter, glaubſt du auch das Märchen!“ 


„Was du doch ſprichſt! " werden heute volle acht; 

Jahre, daß mich das Schickſal eher en 
man nun ſolange ſchon gelähmt und an das Bett gafeſſelt 
Adern gat man Kae Sen, Kindern und Enkel⸗ 

einmal die Hände ü 
in ui ſein ker H zu drücken, bevor es dazu 
„Bevor es dazu zu ſpät fein könnte .. Gro 

ſage es mir, der Doktor meint...“ Ein 5 75 1 
bricht aus der gequälten Brust, zwei abgezehrte Männer⸗ 
hände krampfen ſich verängſtigt um der Alten Handgelenk. 
Und dann nach einer Weile wieder: „Achtzehn lange Jahre 
icon! Wie ſtill du doch dein Schickſal trägst! — Aber ich 
lann es nicht! Großmutter, hörſt du, noch kann ich es 
a Und augſtvoll ſtierend richtet ſich der Kranke 
uf. 


„Du haſt ja auch noch Zeit, mein Junge! 


Bis dahin 


ſöhnſt du dich noch mit dem Schickſal aus. Erſt bäumt ein 
jeder ſich gegen die Macht, die ihn ſo e da 

0 e Das Herz ſchreit auf 
ich will noch leben!, leben l leben! 


zu Boden drückt und bald bezwin t. 
in Trotz und Pein: i ng 


Dann wird man ſtiller und beſcheidener. Bald wird ern 
Flehen aus dem Trotzen, und dann ein Beten aus dem 
Bitten. Man ſieht den großen Schnitter als Freund kom⸗ 
men.“ 

„Ich haſſe und ich fürchte ihn! Roch will ich hier am 
Leben bleiben! Ich will! Ich will! Großmutter, hörſt 
du es! Ich will noch leben “ 

Ein wehes Zittern rieſelt durch der Alten Hände, das 
pflanzt ſich fort und ſchlägt ſich kalt zum Herzen. Sie iſt 
unendlich lieb und gütig, und findet auch hier den beſten 
Troſt, die rechten Worte: 

„Du wirſt auch bald wieder geſund! Solch ein junges 
Blut. . 1 Wer ſollte wohl den Bauern ſonſt das Jung⸗ 
vieh bringen? Die warten alle ſchon darauf, daß du wle⸗ 
der nach Polen fährſt.“ 

„Der Peter Jochen hat noch eine ganze Fuhre Läufer⸗ 
ſchweine, die er noch nicht bezahlt. Auf dem Reimerhoſe 
find die Koben wohl auch alle leer. Vom Wildner⸗Bauer 
ſoll ich mir die Ferkel wiederholen. Die müſſen längſt 
zum Schlachten ſein. Ich hole ſie ſchon noch! Dann wird 
der Bauer Augen machen! Er will fie nicht bezahlen. Aber 
ich weiß, ich fahre am Schlachttage hin, und hänge ihm die 
Tiere von der Leiter ab. Heil, das ſoll dann ein Schlachte⸗ 
feſt werden! Na warte, Bauer! Den Heider kennſt du 
doch noch lange nicht...“ 

Der Kopf des Kranken iſt müde zurückgeſunken. Er 
träumt und phantaſlert. Die Schwäche hält ihn ſeſt in 
ihrem Bann. Und ſeine Gedanken, gelöſt von dem ſiechen, 
fiebernden Körper, ſammeln ſich um Geſchehniſſe, die das 
Leben dieſes Mannes füllen. 

Inzwiſchen ſind noch mehr gekommen, ſich nach des 
Heiders Beſſerung oder feinem Ende zu erkundigen. Da 
iſt des Kranken Schwiegervater, der alte Engler, Vieh⸗ 
händler wie er und weit und breit als der Schimmelbaron 
bekannt, Hartmann, der Bauerngraf und reichſte Mann des 
ganzen Ortes, der beim Heider Vaterſtelle vertreten muß. 
Der Reinert⸗Schulze und der Kretſchamwirt. Zuletzt ein 
ſtilles, zages Weiblein, die des Weges Haft noch in den 
Gliedern ſpürt. Es iſt des ſtolzen Bauerngraſen zweite 
Frau und Magd, des ſterbenden Heiders leibliche Mutter. 


. EEE "Seeger br Martin Feuchtwangen, Mille (Saale 


Ste hat ja niemals Zeit im Leben. Und ſelbſt zur Sterba⸗ 
ſtunde ihres einzigen Jungen muß ſie ſich von ihrer Arbeit, 
vom Kuhſtall, förmlich hinwegſtehlen. Sie iſt ihr Leben 
lang Magd geweſen. Als des Bauerngraſen rechtmäßiges 
Weib nicht minder als damals, da ſie, ein junges, dummes 
Blut, noch jenem anderen diente, der außer ihrer Hände 
Arbeit noch ihres Herzens Einfältigteit begehrte. Der 
Bauer vom Lindenhoſe, der feine und auch ihre Jugend» 
fünbe bald varauf auf Frantreichs Feldern mit dem Leben 
büßte. Wie ihre zernarbten, zerſchundenen Hände von 
einem Leben in Arbeit, Not und Dienſtbarkeit berichten, ſo 
ihre großen, blauen Kinderaugen von einem Frauenſchick⸗ 
ſal voller Duldſamkeit und Herzensangſt. Nur ſcheu wagt 
fie ſich an das Sterbebett und hält, ergeben ſtill, die fie« 
berheiße Hand des Sohnes. Sie weint nur leiſe, ſpricht 
kein Wort... 

Und auch die Männer ſitzen ſchweigend. Der Heider 
phantafiert, von feinem Leben und den tollen Fahrten, von 
ſeinen Pferden, dem Handel, den Wirtshäuſern, von den 
polniſchen Märkten, und zuletzt vom erträumten Schlachte⸗ 
feſt beim Wildner⸗Bauer, dem er die unbezahlten Tiere 
ſamt dem aufgeſtrickten Schwein von der Leiter und aus 
allen Ställen wegholt ... 

Vom Kopfende des Lagers ertönt das Schluchzen ſeines 
jungen Weibes, ſeiner Mutter ſtilles Beten. Im Neben 
raume ſchlummern die beiden jüngſten Kinder, das Mäd- 
chen und ein dreijähriger Junge, ſorglos und friedlich 
wie kleine Kinder ſchlummern. Nur ſein Aelteſter, ein 
ſechsjähriger Blondkopf, hält ängſtlich die Hand feines 
Großvaters, des alten Engler, umſpannt. Die Wanduhr 
ſetzt zum Schlage an, ohne jedoch die Stunde zu verkünden. 
Und mit dem Ablauf ihres Räderwerkes ſcheidet auch das 
ſchwache Leben aus des Heiders ſiechem Körper, ihm end: 
lich Geneſung und ewige Ruhe verſchaffend .. 


(Fortſetzung folgt. 


CCC. ² AA 
Dieb neue Lofer für dein Blatt 
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Aus Welt und Leben. 
Sprengſtoffanſchlag auf en ſozialiſtiſchen Zeitungs: 
verlag, 


In der Nacht zum Freitag gegen 3 Uhr wurde auf die 
Geſchäftsſtelle des ſozialdemokratiſchen „Kaſſeler Volks 
blattes“ ein Sprengſtoffanſchlag verübt. Unbekannte Täter 
hatten eine mit Eiſenteilen und Sprengſtoff gefüllte Zigar⸗ 
renkiſte am Eingangstor des Hauſes aufgeſtellt und mit 
Hilfe einer langen Schnur zur Entzündung gebras 
Durch die Exploſton wurde das Mauerwerk durchſchlag⸗ 
und die Ladenſcheibe zertrümmert. Perſonen find gli 
licherweiſe nicht zu Schaden gekommen. Die Ermitklun⸗ 
gen find zurzeit noch im Gange und haben bis jetzt noch 
eine näheren Anhaltspunkte für die Täterſchaft ergeben. 


Das Element 87 entdeckt. 

Der Spektorologe an der Cornell⸗Univerſität Profeſ 
for Jakob Papiſh will ein neues Element entdeckt h. 
Es ſoll ſich dabei um das in der Atom-⸗Reihe aufgez 
Element 87 handeln, das nicht allein dargeſtellt werden 
kann, da es bei der Berührung mit Luft explodiert. Sollte 
ſich dieſe Meldung beſtätigen, würde nur noch das Element 
85 fehlen. 

Sturm im finniſchen Meerbuſen. 

Im finniſchen Meerbuſen herrſcht zur Zeit ein ſtarker 
Sturm. Die Telephon⸗ und Telegraphenverbindungen 
mit Finnland ſind unterbrochen. Bisher werden 19 Fiſcher⸗ 
boote vermißt. 


„Graf Zeppelins“ britte Südamerikaſahtt. 


Friedrichshafen, 16. Oktober. Der Start des 
Luftſchiffs „Graf Zeppelin“ zu ſeiner dritten Südamerila⸗ 
fahrt in dieſem Jahre nach Pernambuco iſt auf Sonn⸗ 
abend früh 0,45 Uhr feſtgeſetzt. An der Fahrt nehmen vor⸗ 
ausſichtlich 20 Fluggäſte teil. 


Nadio⸗Stimme. 


Sonnabend, den 17. Oktober. 


Polen. 
Lodz (233,8 M.) 
11.40 Preſſe, Berichte, 12.10, 15.50 und 19.30 Schall⸗ 
platten, 15.25 Neuerſcheinungen, 16.30 Vortrag: Funk⸗ 
technik, 16.40 Konzert, 17.10 Vortrag, 17.45 Konzert; 
junge Talente, 18.05 Kinderſtunde, 18.30 Konzert für die 
Jugend, 20 Am Horizont, 20.15 Orcheſterkonzert, 2115 
Feuilleton: Chopin zwischen Polen und Frankreich, 21.50 
Konzert, 22.50 Nachrichten, 23 Tanzmuſtk. 


Ausland, 


Berlin (716 193, 418 M.) 
11.15 und 14 Schallplatten, 15.20 Jugendſtunde, 
Willi Weiß ſingt, 17 Fantaſieſtücke von Robert 
mann, 20 Unterhaltungsmuſik, 21.10 Kabarett, 
Tanzmuſik. 

Breslau (923155, 325 M.) 
11.35, 13.10, 13.50 und 14.50 Schallplatten, 16.15 Unter 
haltungskonzert, 18.45 Abendmuſik, 20 Unterhaltungs⸗ 
muſik, 21.10 Kabarett, 22.45 Tanzmuſik. 


16.05 
Schu⸗ 
22.30 


Königswuſterhauſen (983,5 kHz, 1635 M.). 5 
12.05 Schulfunk, 14 Schallplatten, 15.45 Frauenſtun ge, 
16.30 Konzert, 20 Luſtiger Abend, 22.30 Tanzmuſtk. 

Prag (617.155, 487 M.) 12755 
11, und 14.10 Schallplatten, 12.35, 15 und 20 Konzer! 
19.05 Funkſzene aus Brünn, 22.25 Bunter Abend. 

Wien (581 15, 517 .). 

11.30 und 13.10 Mittagskonzert, 13.45 Schallplatten, 17 
Unterhaltungskonzert, 19.45 Aus zeitgenöſſiſchen Opern, 
20.45 Aus Carl Blaſels Overettenzeit. 


Deutsche Sozial. Ari..ispartei Polens. 
Exekutive des Vertrauensmännerrates. 


Montag, den 19. Oktober, 7 Uhr abends, Sitzung ver 
Efekutioe des Vertrauensmännerrates der Stadt Lodz. 
Zinſer, Vorſitzender. 


Parteiveranftaltungen. 

Ruda⸗Pabianicka. Am Sonnabend, den 17. Oltober, 
um 7 Uhr abends veranſtaltet die Ortsgruppe im Partei ⸗ 
lokale einen Familienabend mit einem ausgewählten Pro⸗ 
5 Parteimitglieder, Freunde und Sympathiker ſind 
ierzu herzlich eingeladen. 

Tomaſchow. Die Ortsgruppe Tomaſchow veranſtastet 
am 24. Oktober d. J. ein Feſt im Feuerwehrſaale. 


Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. H. — Verantwortlich für den 
Verlag: Otto Abel. — Verantwortlicher Schriftleiter: Dipl.⸗Ing. 
Emil Zerbe. — Druck: «Prasa» Lodz Petrikauer Straße 101 


Verein deutſchſprechender Meiſter 
een lilli Arbeiter, Lodz. 


Am Sonntag, den 18. Oktober d. J., begeht unſer Verein 
15 Saale 11⸗90 Liſtopada (Ko nſtantynowſka) Nr. 4 das Fell 
es 


28 jährigen Jubiläums 


Die um 5 Uhr nachmittags begin zende Feier it verbunden mit einem 
ceichhaltigen Programm, wie Feſtprolog, Ansprache, Chorgeſänge, Bühnenauſ⸗ 
führungen uſw. Nach Programm Tanz. 

Zu dem Jubiläumsfeſt find ſämllſche Mitglieder mit ihren werten Ange⸗ 
hörigen, die Mitglieder befreundeter Vereine, als auch Freunde und Gönner 
unſeres Vereins höfl. eingeladen. 

Am Sonnabend, den 17. Oktober, um 8 Uhr abends, findet daſelbſt für 
die Mitglieder und die Delegationen befreundeter Vereine ein 


Seittommers 


ſtatt. Mit Rückſicht auf Raummangel, werden die werten Vereinsmitglieder 


Achtung! 


Das bewährte Damen: und 
Herren · Konſettions geſchüft 


„WYGODA” 


Inhaber NM. KACZKA. 


Plac Wolnosci 9 


(früher Petrikauer 238) 


IE für bi eb und 
Wiler N ion Se sten 
Neuheiten in Damen: und 


Herren⸗Kot wo 
Konkurrenzloſe Preife. Solide 
Arbeit. Gute Bedienung. 


ieee 


Burſchen 


die Sonntags die „Lodzer Volkszeitung“ verkaufen 
wollen, können ſich melden heute von 4—5 Uhr nach⸗ 
mittags in der „Lodzer Volkszeitung“, Petrikauer 100. 
Miünmenmuennnnenneneuenemeneneeneeemneemeenenn 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Städtisches Theater: Heute nachmittags 
„Piesniarze Ghetta‘; abends „Swiety ges“ 

Kamme Theater: Heute und die folgenden 
Tage „Hau- Hau“ 

Popu’äres Theater, Ogrodowa 18: Viktoria 
und ihr Husar, 

„Coctali“: Täglich „Wiec ... zapraszamy'l 

Capitol: Der Orkan 

Corso: Die Legion der Tapferen 

Grand»Kino: Die Zehn vom Pawiak 


gebeten, zu dem Feſtkommers allein ohne Angehörigen zu erſcheinen. 
Die Verwaltung. 


Kirchengeſongverein 
der Et. Matthälgemeinde, Lodz. 


Heute Sonnabend, den 17. Oktober I. 

1 I., um 8 Uhr abends, findet im Saale 
— des Männergeſangvereins „Eintracht“ 
Senatorſkaſtraße Nr. 7, unſer 


7. Sliſftungsſeſt 


laufen. 


Der Vorſtand. 
Lodzer Zurnberein „Kraft“ 


fi Trinitatis, Kirche. Sonnt 930 Uhr Beichte, 

mit veichhaltigem Vrogramm ftatt, wenn wir alle Mit deri für hefe Het. 10 Uhr Ha e mit, 11 Aberdnabt = 

una 1 15 1ſt el e ſowie Gönner des] waren geſucht. Andrzeſa Mga — — 1 5 5 U 0 unt Aae, 

ſereins herzlichſt einladen. Nr. 38, Woh 11. n polnſſcher Sprache — P. Kotula: nder · 
= fiel 6 Uhr Gottesdienſt — P. Wannagat. 


um 8 Uhr abends, veranſtalten wir in 
unſerem Vereinslokale unſeren erſten 


Preis-Skat Preferente-Abend 


verbunden mit Eisbeineſſen. Wozu wir alle Freunde 
dieſer Spiele freundlichſt einlanden. 
Der Vorſtand. 


Sportverein „Rapid“, 
Karolewſiä 9. 
Heute Sonnabend, den 17. Okto⸗ 
ber, ab 8.30 Uhr nachmittags 


Prelg-skat und Preference 


Am Sonntag, den 18. Oktober, 
ab 4 Uhr nachmittags 


Gaiſonabſchluß⸗Jeier 


mit Tanz. Um zahlreichen Beſuch bittet 
die Verw 


abends, 


ODOWNIA 


CENTRALNA, PIOTRKOWSKA 116 


Grundſtück 


40%100 Ellen, gelegen in 
55 Przeſazdſtraße, zu ver⸗ 


ausgeſchoſsen. 


Lokatorſta 16, Wohn. 21, 
von 11 bis 20 Uhr. 


Eine perfekte 


Näherin 


e i Venerologiſche 
Heute Sonnabend, d. 17. Oktober 1931 Heilanitalt 


der Spezialärzte 
Zawadsta Nr. 1 
von 8 Uhr früh bis 8 Uhr 


tags von 9—2 Uhr nachm. 

Frauen werden von 11—12 

u. 2—3 von ſpez. Frauen ⸗ 
ärztinnen empfangen. 


Konſultation 3 Zloty. 


— ſteht 


daß 
die Zeitungs: 


Vermittler nicht 
Näheres 


gottes dient; 
Leſegottesdienſt 


Goltesdienſt — 
Idrowie 
Erntedanlgottesbienft. 
Die Amtswode bat Herr P. Schedler. 


Sonn- u. Jeier⸗ 


hi Abendmahl — P. Doberft: 


dienſt — 
Dietrich: 6 Uhr Gottes dienſt — P. Diel 
Stab nistet. eee 7 4 30 
B. Lipſt. Dienstag, 8 Uhr Helſerſtunde 
Donnerstag, 8 Uhr Männerverband — P. 


dienſt mit hl. Abendmahl — 


Chr. Gemelnſchaft, Aleje 


Piywatnaſtr. (Matejtt 10). 


Beſtellungen auf Maß werden entgegengenommen 
Achtung! Zest nur Plat Wolnosci Nr. 9. 


Zahnürztliches Kabineit 


Ginwna 51 Tondowwſla 26 17493 
Empfangsſtunden: von 9—2 und 3—8. 
Sonntag von 10—1 Uhr. — Heilanſtaltspreſſe. 


Kirchlicher Anzeiger. 


Armenhaus kapelle, Narutowicza 60, Sonntag, 10 Uhr 
Bethaus (are), a 8. Sonntag, 10 Uhr 
Haus Sonnenberg. Sonntag, 10 Uhr 


Kapelle der ev. Iuih, Dlakoniſſenanſtalt, Pulnocna 42 
Sonntag, 10 Uhr Goltesdienſt — P. Triebe Alexandrow 


is: Kirche. Sonntag, 9 Uhr Schulanfangs 
gene ir Waben gelen — 5 any iR 
z zawa; 9.30 Uhr Beichte, 10 Uhr Haupfgottesdlenſt mit 
lniſcher Sprache — P. Lebe 8 he tmnergoilen 
dien J Voberftein: 4 Uhr Taufgottesbienft ei P. ee = 


5 
„ Lift. 
Matihälsri 6 10 1 
N Ag ene Berndt; ac inder · 
„ — #. Berndt; 6 Uhr Abendgottes — P. 
Choiny Sonntag, 2,90 Uhr Rindergottesbienf . erndl 


schuszli Nr 57 (Eingang 


5 Uhr Kinderſtunde. 7.45 Uhr Bibelbeſprechung. 5 
Sonnabend, 7.90 Uhr 
Jugendbundſtunde Sonntag, 8.45 Uhr Gebetsſtunde; 


Luna: Die Million N, 
Odeon u. Wodewll: Tigerweibchen 


i Anna Boleyn — Der Sonder- 
ing 
Palace, Der tolle Karneval — Boxkampf 


Schmeling — Stribling 
Przedwioanie: Die Erlösung 
Resursa: Frühlingslied 
Splendid: Die Privatsekretärin 


ee ane tee 59. Sonntag, 3 Uhr Evangeliſe / 


Kirche in Ruda: Pablanleta, Sonntag, 10 Uhr Haupt 
goltesblenſt in re „ Zander, 10 le Got 
1 7 in Nokiele — Preb. Jafel 8 Uhr Kindeigottes⸗ 
dienſt in Nuda⸗Pablanſcka und Kokicie, Montaß, 7,30 
Uhr Jugendbundſtunde in Ruda Pablanleka. 

Ehr. Gemeinſchaft in Nuda-Babianiefa (Lelter Pred, 
Jäkel). Sonntag, 9 Uhr Gebeisitunde; 4 Uhr Evan 
gellſationsſtunde. Montag, 4 Uhr Frauenſtunde. Sonn 
abend, 7 90 Uhr männl. Jugendbundſtunde. 


ev. Iuth Frei „ Paul- Gemeinde, Boples 
Ei be Gelee le ®. Molt taff 256 
Uhr Kindergottesdienſt. 

St. Petri Gemeinde, Nowo⸗Senatorſta 26. Sonntag, 
1080 At Gottesbienft — W Lerle 2 Uhr Rindergottes: 
iubardz, Pruſſe 6, Sonntag, 3 Uhr Gottesbien 
went le a — 1 7 Uhr Alle 


Ev Brüdergemeinde, Zeromſkiege 58. Sonntag, 9.30 
Kindergottesdienſt; 3 Uhr Predigt. Donnerstag, 8 Ui 
gene, Se. Sonntag, 9 Abt Kinder- 

e, Sw. „ 
gottes dienſt; 2.30 t. 72 


ang 6. 
126 07 


Milfionsverein „Bethel“, Nawrot 36, Sonntag, 
5 Uhr Predigtgottesdlenſt — Pred. Rojenberg. Diens« 
tag, 8 Uhr Bibelftunde in deuſſcher Sprache — Pied 
Roſenberg Donnerstag, 8 Uhr Bibelſtunde für Joraeli 
ten. Sonnabend, 5 u Vortrag für Josraeliten. 


yottes · 


Wulczanſta 74). Sonnabend, 7.45 Uhr Yugendbund: 

Kunde für Jünglinge und junge Männer. Sonntag, 5 

845 Uhr Gebetsftunde; 4 30 Uhr Jugendbundſtunde für Saptiſten-Kirche, Nawrot 27. Sonntag, 10 Uhr 
Jungfrauen; 730 Uhr Coangelilation. Donnerstag, Predigtgottesdienſt — red. 5. Lück. Montag, 7.50 


Uhr Gebetsverſammlung. Donnerstag, 4 Uhr Frauen · 

ente 437 Sonntag, 10 und L uhr Baebigigoite 
‚omita 43. Sonntag, 10 un r Predigtgottes 

biete — Prob, Werte 5 


10.30 Uhr Knabenſtunde; 3 Uhr Evangeliſation für alle Im Anſchluß Jugendderein. 
Tel. 19048 Dienstag, 5 Uhr Kinderſtunde. Donnerstag, 7.30 Uhr ] Dienstag, 7 30 Uhr ke) a * 

R H f anzeige das Freundeskteisſtunde für die Jugend. Baluty, Alexandrowſta 60 Sonntag, 10 und 4 Uhr 
stellt zu jedes Quantum Eis an Privat- wirkſamſte Konſtantynow, Großer Ring 22. Sonntag, 9 Uhr] Predigtgottesdienſte — Pied. Brauer. Im Anſchluß 
wohnungen, Restaurationen, Flei- Gebetsftunde; 3 Uhr Gvangelifation, Jugendverein. 

a Werbemittel iezindrom, ratuszemiliege 5. Sonntag, 9 uhr Belhaue (Kadogoszet). Sonntag, 10,30 Uhr Leſeget · 
schereien etc, iſt Gebetsſtunde: 3 Uhr Goangelijation für alle. Donners tesdienſt. 8 
tag. 8 Uhr Jugendbundſtunde. Gemeindeſaal, Zgierjfa 162. Sonntag, 2 Uhr Rinder 


Telephonanruf genügt. 


alle. Donnerstag, 4 Uhr Frauenſtunde. 


Nadogoszcz, Ksiendza Brauffi 495, Sonntag, 830 Uhr 
für ae, 26 2 Uhr Kinderſtunde, 4 Uhr Evangelisation 


. 4 Uhr Erntedankfeſt Dienstag, 7.0 Uhr 
ae ee Donnerstag, 8 Ugr Jungfrauen - 


Nr. 277 


Tagesnenigkeiten. 


Stadtratneuwahlen im Frühjahr 19327 


Bekanntlich iſt die Kadenz einer ganzen Reihe von 
Stadtverwaltungen, darunter auch der Lodzer, bereits ab⸗ 
gelaufen. Laut den beſtehenden Beſtimmungen über die 
Selbſtverwaltungen müßten eigentlich in Lodz längſt Neu⸗ 
wahlen für den Stadtrat vorgenommen worden ſein. Die 
Neuwahlen wurden jedoch mit Rückſicht auf die von der 
Regierung vorbereiteten neuen Selbſtverwaltungsgeſetze 
bis zur Annahme dieſer Geſetze vertagt. Wie wir aus 
maßgebender Quelle erfahren, iſt das ſogenannte kleine 
Selbſtverwaltungsgeſetz bereits von den maßgebenden 
Regierungsſtellen fertiggeſtellt worden und ſoll in einer 
der nächſten Sejmfigungen zur Durchſicht und Annahme 
eingebracht werden. 


Da die Prüfung und Annahme des Geſetzentwurfes 
nicht allzulange dauern dürfte, wird die Ausſchreibung 
von kommunalen Neuwahlen für das Frühjahr 1932 er⸗ 
wartet. In Lodz werden die Neuwahlen bereits nach dem 
neuen Selbſtverwaltungsgeſetz erfolgen. Da nach dem 
neuen Selbſtverwaltungsgeſet Ortſchaften mit über 10 000 
Einwohnern als Städte angeſehen werden, wird bei der 
Einführung des Geſetzes eine ganze Reihe von Dörfern 
Stadtrechte erhalten. (a) 


In Zeiten der Wohnungsnot 
Ueber 600 größere Wohnungen ſtehen leer. 


Die gegenwärtig herrſchende ſchwere Wirtſchaftskriſts 
hat es mit ſich gebracht, daß zahlreiche Beſitzer don größe⸗ 
ren Wohnungen Zimmer vermieten, um hierdurch einen 
Teil der teuren Wohnungsmiete bon den Untermietern 
zurückzuerhalten. Anderſeits hat die Erbauung der großen 
Häuſerblocks auf dem Konſtanthnower Waldlande durch den 
b und mancher Privathäuſer zur Linderung der 
Wohnungsnot beigetragen. Für größere Wohnungen von 
3 bis 4 Zimmern und Küche iſt die Nachfrage gegenwärtig 
jo gering, daß viele ſolcher Wohnungen in neuerbauten 
Häuſern keine Mieter finden und leer ſtehen, trotzdem die 
geforderten Wohnungsmieten zum Teil nicht Höher find 
als in alten Häuſern. 


Für kleinere Wohnungen von einem und zwei Zim⸗ 
mern und Küche iſt dagegen die Nachfrage nach wie bor 
gz doch ſind die bisher üblichen Abſtandsgelder weſent⸗ 
ich herabgeſetzt worden. Laut Feſtſtellungen der Mieter- 
verbände ſollen in Lodz über 600 Wohnungen leer ſtehen, 
die keine Mieter finden. (a) 3 


Nachklänge zum Verleumdungsprozeß 
Ku contra Wielinſti. 


Aus ſicherer Quelle erfahren wir, daß der Schöffe der 
Steuerabteilung Kuk in der vorgeſtern unter Vorſttz des 
Stadtpräſidenten Ziemieneki ſtattgefundenen Sitzung die 
Anfrage geſtellt hat, ob es wahr ſei, daß der Magiſtrat die 
Herausgabe der Abschriften der Protokolle der Stadtrat⸗ 
weden verweigert habe, die für den im Stadtgericht 
ſchwebenden Prozeß notwendig waren, fo daß Vizepräſt⸗ 
dent Wielinffi gezwungen geweſen fei, beim Gericht den 
Ankrag auf zwangsweiſe Ausfolgung der Protokolle zu 
ſtellen. Stadkpräſident Ziemieneki ſowie der Direktor der 
ſtädtiſchen Verwaltung Kalinowfki 


fen Kuk wurde daraufhin eine Beſcheinigung darüber 
ausgefolgt, zwecks Vorlegung im Gericht. (a) 


Eine Mutter 


ra ñU-—-é“ 
Familienroman von Grete von Saß 


Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale), 
[51 


„Das wäre was! Wo follte ich das Geld hernehmen. 
Das wäre ja mehr, als Liebs eingelegt haben! Nein, du, 
das iſt wohl ein bißchen viel verlangt.“ Sie ſchüttelte 
den Kopf. 

„Du hatteſt das Doppelte zum Anfang, und die Fabrit 
ſtand da und war ſeit über zwanzig Jahren in Betrieb. 
Du kamſt alſo in eine fertige Sache. Er ſoll ſich erſt mit 
dem Gelde etwas ſchaffen. Du weißt recht gut, daß das 
nicht leicht iſt.“ 

„Darum werde ich ihm auch nichts geben, ich habe kein 
Geld fortzuwerfen. Er ſoll erſt lernen, ſich eigenes zu 
verdienen. Ich habe mein Leben lang gearbeitet wie ein 
Stier, ich habe geſchafft und zuſammengehalten.“ 

„Ja, das Haft du. Aber darüber kannſt du alles andere 
vergeſſen. Auch den Dank, den du mir doch wenigſtens 
ſchuldeſt. Du haſt mit meinem Geld geſchafft, das du 
wie ein Räuber an dich geriſſen haſt, alles haſt du mir 
genommen bis auf den letzten Pfennig. Nichts Haft du 
dagegen gegeben. Ich habe mich dir aus Liebe gegeben, 
du aber nahmſt mich meines Geldes wegen. Ich habe dir 
den Sohn gegeben, ich wollte ihn in Liebe zu dir erziehen, 
du verlachteſt dieſe Liebe. Was ſoll ſie dir? Du hatteſt 
mein Geld, meinen Beſitz, das war dir mehr als mein 
Kind. Ich weiß von keiner einzigen glücklichen Stunde, 
die du mir geſchenkt haſt ...“ 

Paula. ich bin nicht fo ſchuldig vor dir, als du es 
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Städtiſche Kommiſſion für die Volkszählung. 

Auf Grund der Verordnung des Miniſterrats vom 
2. September 1931 über die Volkszählung wurde durch 
Magiſtrats⸗ und Stadtratsbeſchluß eine ſtädtiſche Kon 
miſſion für die Volkszählung gegründet, der angehören: 
Stadtpräſident Ziemieneki, Vizeſtadtpräſident Rapalſki, 
die Schöffen Joel und Kuk, Stadtſtaroſt J. Dychdalewicz, 
die Stadtverordneten Andrzejak, Bialer, Ewald, 
Golanſki, Holenderſti, Kulamowiez, Milman, Popielaw⸗ 
ſti, Schott ſowie Fr. Waszkiewicz, der Vorſitzende des 
Journaliſtenſyndikats Red. Gumkoſpſki, Dr. Skalſki, der 
Vizepräſes der Industrie- und Handelskammer Her, 
Schulinſpektor Gacki und der Direktor der ſtädtiſchen Ver⸗ 
waltung Kalinowſki. Von Amts wegen gehören der 
Kommiſſion an der Lodzer Generalkommiſſar für die 
Volkszählung Roſſet ſowie ſämtliche Zählkommiſſare. 
Forderungen der Maurer, Zimmerleute und Pflaſterer. 

In der Lodzer Handwerkerkammer fand unter Betei⸗ 
ligung der Maurer-, Zimmermanns⸗ ud Pflaſtererinnung 
eine 9 über das Projekt des Baugeſetzes ſtatt. 
Nach dieſem Projekt dürfen Maurer⸗, Zimmermanns⸗ und 
Pflaſterungsarbeiten nur qualifizierten Meiſtern übertra⸗ 
gen werden. Bei der Beſtätigung von Bauprojekten ſieht 
das Projekt vor, daß vorher Erkundigungen darüber ein⸗ 
zuziehen ſind, ob die Arbeiten an qualifizierte Fachleute 
übergeben wurden. Die Meiſter dieſer Gewerbe haben ihr 
Gewerbe bei dem Handelsgericht und bei den ſtädtiſchen 
und e anzumelden. Handwerker, die 
lein Meiſterdiplom beſitzen, ſollen nach Ablauf von drei 
Jahren nach Inkrafttrekung des Geſetzes das Recht ver⸗ 
lieren, ſelbſtändig Arbeiten zu führen. Sowohl die Hand⸗ 
werkerkammer als auch die einzelnen Innungen des Bau⸗ 
gewerbes ſind der Meinung, daß durch dieſe Novelliſterung 
des Baugeſetzes die Zahl der Bauunglücke zurückgehen und 
daß dadurch ein Ausweg zur Geſundung der Verhältniſſe 
im Baugewerbe gebildet wird. (a) 


Um die Beſchäſtigung früherer Militärperſonen. 

Vorgeſtern fand eine Konferenz der Vertreter der Or⸗ 
ganiſationen der früheren Vaterlandsverteidiger ftatt, an 
der auch Vertreter der Bruderhilfe teilgenommen haben. 
Bisher haben ſich die Leitungen der verſchiedenen Hilfen 
ſelbſtändig um Ausfindigmachung von Beſchäftigung für 
ihre Mitglieder bei den einzelnen Behörden bemüht. In 
der Konferenz wurde darüber beraten, die Aktion zur Aus⸗ 
findigmachung von Beſchäftigung für frühere Militärper⸗ 
jonen in der Föderation des Verbandes der Vaterlanos⸗ 
verteidiger zu vereinheitlichen. (a) g 
Polniſche Tabakläuſe in Griechenland. 

Nach einer Meldung aus Athen hat die Britiſh French 
Discount Bank Ltd. in Athen auf 1 der Otto⸗ 
man⸗Bank der polniſchen Tabakregie einen Kredit in Höhe 
von 75 Millionen Drachmen zum Ankauf griechiſcher 
Tabake zur Verfügung geſtellt. Der Kredit wurde auf die 
Dauer eines Jahres zum Diskontſatz von 594 Prozent 
gewährt. 

Neue Vorſchriſten über die Autobusfahrkarten. 

Die Direktion für öffentliche Arbeiten beim Woje⸗ 
wodſchaftsamt hat vom Arbeitsminiſterium eine Anord⸗ 
nung über die Autobusfahrkarten erhalten. Durch die 
Anordnung wird beſtimmt, daß auf Grund einer neuen 
Verfügung über das Geſetz bezüglich der Wegeſteuer die 
Pauſchaliſterung der Steuer von den Autobusfahrkarten 
nur auf Antrag des Steuerzahlers erfolgt. Sonſt wird 
die Steuer von den einzelnen Fahrkarten erhoben. Der 
niedrigſte Steuerſaßz von einer Fahrkarte wird 5 Groſchen 
betragen. Die weiteren Unterſchiede in der Steuerſumme 
ſind auf je 5 Groſchen abzurunden. Die Wegeſteuer iſt in 
den Preis der Fahrkarten im Verhältnis zu einem Drittel 
des Fahrpreiſes einzurechnen. Die Fahrkarten werden an 
die Autobusunternehmer im Wojewodſchaftsamt oder in 
den einzelnen Kreisſtaroſteien ausgefolgt, an die auch die 


anſtehſt, es gibt für alles das, was ich getan habe, tauſend 
Entſchuldigungen ...“ 

„Für das, was du getan haſt, wohl, aber nicht für 
das, was du unterlaſſen haſt!“ 3 

„Ich habe gearbeitet, Paula, für dich und ben 
Jungen.“ 

Sie hob den Kopf. 

„Es iſt viel, wenn ein Mann für die Seinen ſchafft, 
aber ſehr viel mehr iſt: wenn er ihnen Liebe gibt. Die 
biſt du uns ſchuldig geblieben. Aber ich will alles Schwere 
vergeſſen, die ganze Troſtloſigkeit meines Lebens, wenn 
du gutmachen willſt. Wenn du unſerem Sohne gegenüber 
deine Pflicht erfüllſt.“ 

„Du meinſt, meine Pflicht iſt, ihm Geld zu geben?“ 

Er lachte auf. 

„Mein Geld ſoll ich ihm geben, wofür? Etwa dafür, 
daß der dumme Bengel es verplempert. Ich bin ſicher, 
daß ihm nichts glücken würde, wie ihm nicht einmal ge⸗ 
glückt iſt, ſich eine kleine Anſtellung zu ſchaffen. Hab' Ein⸗ 
ſehen, Paula, verlang' nicht Sinnloſes von mir.“ 

„Willſt du ihm nicht das Geld geben, ſo gib ihm einen 
Platz im Geſchäft, das iſt meine letzte Forderung.“ 

Sie hielt ihren durchdringenden Blick auf ihn gerichtet. 

„Den ſoll er haben, wenn er davon abkommt, das 
Mädchen zu heiraten.“ 

„Du weißt, daß er das nicht kann.“ 

Er zog die Schultern hoch. 

„Dann muß er zuſehen, wie er durchkommt. Von mir 
hat er dann nichts mehr zu erwarten. Er kann ſich tröften 
damit: Geld und Beſitz ſind nicht immer ein Glück; das 
habe ich eben erkannt.“ 

Paula ſah an ihm vorbei ins Leere. 

Endlich ſagte ſie: „Ja, du haſt recht, es iſt oft ſogar 
ein großes Unglück, auch für uns iſt es das.“ 


Steuer zu entrichten ift. Für jede Halteſtelle der Autc- 
buſſe werden beſondere Fahrkarten ausgegeben, jo daß ſür 
eine längere Strecke mehrere Fahrkarten notwendig jeir 
werden. (a) 


Schwerer Unfall beim Kinderſpiel. 

Auf einem Felde in der Nähe der Srebrzy 
vergnügte ſich eine Gruppe Knaben damit, ein Feuer an⸗ 
zuzünden und Kartoffeln zu backen. Unter den ſpielenden 
Knaben befand ſich auch der 10jährige Sohn eines in der 
Srebrzynſta 75 wohnhaften Poliziſten Wiktor Kwiatkowſki. 
Schließlich begannen die ſpielenden Knaben über das 3 
u ſpringen, wobei Kwiatkowfkti ſtolperte und mit b 
Beinen in das lichterloh brennende Feuer ſtürzte. Se 
Kleidung fing ſofort Feuer und der Knabe verbrannte 
ganz erheblich an beiden Beinen. Ein Arzt der Rettun 
bereitſchaft erteilte dem Verunglückten Hilfe und ließ 
nach der Wohnung ſeiner Eltern überführen. (a) 


Die große Not. \ 

Vor dem Haufe Zielona 17 brach geſtern die Gras 
niczua 12 wohnhafte 45jährige Katarzyna Ignaciak vor 
Hunger und Entbehrungen bewußtlos zuſammen. Der von 
Vortbergehenden herbeigerufene Arzt der Rettungsbereit⸗ 
ſchaft erteilte der Erkrankten Hilfe und ließ fie nach der 
ſtädtiſchen Krankenſammelſtelle überführen. (a) 
Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

A. Potasz, Plac Koscielny 10; A. Charem; 
morſka 10; E. Müller, Piotrlowſka 46; M. Eyſtein, 
tomjta, 225; Z. Gorezynſki, Przejazd 59; G. Antoni 
Pabianicka 50. 
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Haupigewinne 

der 23. Polniſchen Gtaatslotterie. 

5. Klaſſe. — 23. Siehungstag. (Ohne Gewähr) 

Zloty 5000 auf Nr. 3451 157237 180494. 

Zloty 3000 auf Nr. 8353 182655. 

Zloty 2000 auf Nr. 4899 18130 19064 22385 24427 
26332 44455 47289 49483 51807 71498 76940 97348 
104053 108970 132542 147749 148102 158510 174178 
193499 203517. 

Zloty 1000 auf Nr. 3354 8889 16561 20873 31426 
39431 58007 59123 62956 63172 68258 78339 
86069 91026 101204 108425 108831 110598 1 3 
116554 124585 128701 129756 135952 140817 151635 
153236 159968 169455 182215 193774 200518, 

Zloty 500 auf Nr. 425 1616 3500 5443 6584 8882 
12339 12549 13141 18331 19223 19401 19712 21582 
22221 24156 24775 25621 26849 27161 27734 28692 
29117 29347 29456 30589 32305 33492 33605 
34887 41280 41328 41475 44711 47040 47078 
54324 58334 58822 60329 60800 62637 62676 
63840 64449 65725 65874 66743 67321 67596 
71329 76578 80300 80890 80894 83876 84962 
86713 86786 87006 87095 90617 91979 94225 
94544 95489 99457 101419 102841 103424 
106997 107040 109823 109971 112188 112286 
120253 121164 122282 124368 124472 125435 
126645 126746 127171 127889 127957 128116 
129981 131324 134030 136130 139736 140145 
142488 143667 143783 144403 144559 145350 
145914 146089 147058 147408 149554 150978 
160376 160758 162264 163621 164077 164299 
170291 170699 170904 172606 172908 174315 
174688 176656 179086 182663 183073: 183581 
187036 188544 191684 192123 194507 196077 
196817 198915 200457 200554 201137 202923 
206592 207860. 
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94371 

104815 

117395 

125880 
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145635 
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174390 

186163 

196615 

204739 


—————— — 


Sie ging hinaus, und er ſah ihr nach. 
Ich habe fie doch wieder Heingeftiegt, dachte er, und 
ein triumphierendes Lächeln lag auf ſeinem Geſicht. 


® 4 * 


Schlag eins kam Fritz nach Haufe. Er fand die Mutter 
in ihrem Zimmer. Als er ihr tieſ⸗ernſtes Geſicht ſah, 
wußte er: Sie hatte nichts bei dem Vater erreicht. 

„Ich habe Hanna alles geſagt, Mutter; ſie iſt ſehr 
traurig, aber ſie hofft doch, daß noch einmal alles gut 
werden wird. Sie wäre ſo gern zu dir gekommen, aber 
weil der Vater hier ift, wagte fie es nicht; fie läßt dich 
bitten, heute abend in die Kirche zu kommen. Beim 
Konzert, das gegeben wird, wirkt ſie mit. Sie ſingt auch 
das Weihnachtslied. Wirſt du kommen, Mutter?“ 

„Ja, gern, Fritz, ſorg' dafür, daß wir unſere Plätze 
nebeneinander haben.“ 

Marie kam, um zu melden, daß das Eſſen fertig ſel 

„Bitte den Herrn zu Tiſch.“ 

„Herr Kramer iſt ausgegangen.“ 

„Sagte er, ob er zu Tiſch zurückkommen würde?“ 

„Herr Kramer hat nichts geſagt.“ 

„So, na, dann trag' auf.“ 

Sie ſaßen ſich ziemlich ſchweigſam am Tiſch gegenüber. 
Als ſie eben im Begriff waren, ſich zu erheben, kam 
Kramer. Er ſchien ſchon wieder ganz aufgemuntert. 

„Habt ihr mir noch etwas übriggelaſſen?“ fragte er. 

Paula füllte ihm die Suppe auf und ging dann ſelbſt 
in die Küche, um das Fleiſchgericht zu wärmen. 

„Was iſt, werdet ihr heute abend mitkommen zu 
Liebs?“ fragte er, als Paula mit dem Effen zurücktam. 

„Nein“, ſagte fie kurz, „du fragteſt mich heute ſchoy 


einmal 
Gortſetzung folgt) 


Nr. 277 


Ein 17jähriger will ſich das Leben nehmen. \ 

In der Wohnung jeiner Eltern in der 6-go Sterpnia 
34 wollte ſich geſtern der 17jährige Boleslaw Predel nach 
einem Zwiſt mit ſeinen Eltern durch Einnahme von Subli⸗ 
mat das Leben nehmen. Die Verzweiflungstat wurde je» 
doch von feinen Anverwandten rechtzeitig bemerkt und ein 
Arzt der Rettungsbereitſchaft hexbeigerufen, der bei dem 
jugendlichen Selbſtmörder eine Magenſpülung vornahm, 
und ihn nach dem Bezirkskrankenhaus überführen ließ. 

In der Zielona⸗Straße wurde geſtern von Vorüber⸗ 
gehenden eine ältere Frau in bewußtloſem Zuſtande auf 
efunden. Der herbeigerufene Arzt der Rettungsbereil 
Bent ſtellte feſt, daß es fid) um die obdach⸗ und ererbis 
loſe ööjährige Helene Slowikowſta handelt, die in ſelbſt 
mörderiſcher Abſicht Jodtinktur zu ſich genommen und hier⸗ 
durch eine heftige Vergiftung erlitten hatte. Nach Ertei⸗ 
lung der erſten Hilſe wurde die Lebensmüde nach dem Ra⸗ 
dogoszezer Krankenhaus überführt. (a) 


Die mörderische Arbeitsloſiateit 


Sich aus Verzweiflung unter einen Eiſenbahnzug 

geworfen. 

Der Streckenwächter Kazimierz t fand geſtern 
bei einem Rundgange auf dem Eiſenbahngleis in der Nähe 
von Zabieniec, 3 Kilometer von Lodz entfernt, die Leiche 
eines jungen Mannes mit abgefahrenen Beinen und zer⸗ 
malmtem Kopf auf, Die von dem Leichenfunde benach⸗ 
richtigte Polizei ſtellte feſt, daß es ſich um den 20 jährigen 
Andrzej Szezepanſki, wohnhaft in der Srodmieſſla 
18, handelt. Der an den Fundort gerufene Vater des 
Szezepanſki erkannte in der Leiche ſeinen Sohn und er⸗ 
klärte, daß er Selbſtmord begangen hat, da er ſich 
wegen Arbeitsloſigkeit bereits 0 längerer Zeit 
mit Selbſtmordgedanken getragen hat. (a) 


Aus dem Gerichtsfaal. 


Simulation oder Wahnſinn ? 

Zu dem Zamenhoſſtraße 13 wohnhaften Kaufmann 
Eiſenberg, der kurz zuvor aus Rumänien nach einjähri⸗ 
gem Aufenthalt ausgewieſen wurde, kam am 3. Septem⸗ 
ber ein gut gekleideter junger Mann, ſtellte ſich als Direl⸗ 
tor der Verſicherungsgeſellſchaft „Veſta“ vor und ſchlag 
dem Kaufmann die Beſorgung eines Viſums zur Einreise 
nach Rumänien vor. Eiſenberg ging willig auf den Vor 
ſchlag ein, da ihm an einem Aüfenthalt in Rumänien ſehr 
gelegen war, und gab dem angeblichen Direktor 30 Zloty 
als Anzahlung auf das Honorar. Das Viſum ſollte Eiſen⸗ 
berg bei einem Frenkel in der Poludniowaſtraße abholen. 
Unter der angegebenen Adreſſe fand jedoch Eiſenberg den 
Frenkel nicht und mußte nun einſehen, daß er einem 
Betrüger zum Opfer gefallen war. Erſt durch einen Zu⸗ 
jalf bemerkte die Mutter Eiſenbergs den Betrüger auf der 
Straße und wies ihn der Polizei, die ihn daraufhin feſt⸗ 
nehmen konnte. Der Verhaftete erwies ſich als ein Isaak 
Rotman, wohnhaft in der Srodmieiſkaſtraße 52. Geſtern 
ſtand Rotman vor dem Stadtgericht. Die Verhandlung 
nahm einen unerwarteten heiteren Verlauf, da Rotman 
Wahnſinn ſimulierte und verſchiedenes unzuſammenhän⸗ 
gendes Zeug herſagte. Stadtrichter Tuſtanowſki beſchloß 
daraufhin die Verhandlung zu vertagen und den Angeklag⸗ 
ten Rotman von einem ſachverſtändigen Arzt unterſuchen 
zu laſſen. (a) „ 


Schwere Gefängnisftrafen für Prügelhelden. 

Am 24. Mai d. J. fand im Dorfe Gorka Pabianicla 
ein Vergnügen des Verbandes der katholiſchen Jugend 
fre bei weſchem der Boleſlaw Guga das Amt eines Kaſ⸗ 
ſierers am Eingang verſah. Zu dem Vergnügen erſchie⸗ 
nen Inter anderen Gäſten auch der Antoni Ziemba, Adam 
Saler und Konſtanty Agater, die von Guga die Verab⸗ 
folgung von Eintrittskarten mit einer 50prozentigen Er⸗ 
müßigung verlangten. Da Guga andere Inſtruͤktionen 
hatte, wollte er ihnen die ermäßigten Eintrittskarten nicht 
ausfolgen und es entſtand zwiſchen ihm und den Gäſten 
ein heftiger Streit, der erſt durch das Dazwiſchentreten 
des Geiſtlichen Wisniewſki beigelegt wurde. Die drei Gäſte 
beſchloſſen daraufhin, an dem Guga Rache zu nehmen. 
Agater verſetzte ihm während des Vergnügens einen Schlag 
mit einem Knüppel auf den Kopf, Ziemba und Saler dar 
gegen brachten ihm jo ſchwere Meſſerſt ze bei, daß er in 
ſchwerem Zuſtande nach einem Krankenhauſe überführt 
werden mußte, wo er längere Zeit verblieb. Die Ver⸗ 
letzungen wurden von den Aerzten als lebensgefährlich ans 
erkannt, worauf die Polizei gegen die drei Vergnügungs⸗ 
teilnehmer ein Strafverfahren einleitete. 

Geſtern hatten ſich die drei Täter vor dem Bezirks⸗ 
gericht der ſchweren Körperverletzung zu verantworten. 
Nach Feſtſtellung des Tatbeſtandes und Vernehmung der 
Zeugen verurteilte das Bezirksgericht den 24jährigen Ar⸗ 
toni Ziemba, den 28jährigen Adam Saler und den 27. 
jährigen Konſtanty Agater zu je 3 Jahren Gefängnis. (a) 
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Narutowicze W 42, \ 
simmt Spareinlagen an: 
zu 8 % pro Jahr — auf jederzeitiges Verlangen, 
zu 9 % „ „E bei Kündigung. 
Vollkommene Garantie der Stadt. 
Büroftunden: von 9—1 und 5-7, Sonnabeuds von 9—2. 
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Aus dem Reime. 


Gchrecklicher Gelbſtmord eines Bauern. 


Im Dorfe Lesnietwo, Gemeinde Piotrowice, Kreis 
Konin, entſtand Penh l in der Scheune des Landwirtes 
Wincenty Knyrek ein Brand. Trotz der eingeleiteten Ret⸗ 
tungsaktion brannten die Gebäude der Nachbargehöfte des 
Wladyslaw Klonowſti und Stefan Milosz 100 die 
Scheune vollſtändig nieder. Nur die Wohnhäuser konnten 
zum Teil gerettet werden, während 3 Scheunen, 7 Vieh⸗ 
ſtälle und einige Geräteſchuppen vollſtändig eingeäſchert 
wurden. Bei der Aufräumung der Brandſtäkten wurde in 
der Scheune des Knyrek deſſen verkohlter Leichnam gefun⸗ 
den. Anfangs nahm die Polizei an, daß es ſich um einen 
Mord handelt. Durch die eingeleitete Unterſuchung konnte 
jedoch feſtgeſtellt werden, daß der 37jährige Wincenty 
Krynel in letzter Zeit an einem Nervenleiden gelitten und 
Selbſtmord begangen hat. Der durch den Brand entſtan⸗ 
dene Schaden beläuft ſich auf 100 000 Zloty. (a) 


Verhandlungen über die Eleltriſtzjerung 
Pommerellens. 


Wie der „Kurjer Warszawſki“ zu melden weiß, bereiſt 
gegenwärtig der El einer franzöſiſch⸗ſchweizeriſchen 
Finanzgruppe, die die Elektrifizierung Pommerellens 
durchführen will, Pommerellen und hat bereits die Elek⸗ 
trizitätswerke in Grodek und Graudenz beſichtigt. Auch 
an anderen Stellen Pommerellens ſoll der Delegierte na⸗ 
mens Nieſch das Terrain für eine Elektrifizierung ge⸗ 
prüft haben. 


Poſen. Vom Standgericht zum Tode 
verurteilt. Bei einem Erntefeſt in einem Dorf im 
Kreiſe Schmiegel in der Provinz Poſen tötete der 20jäh⸗ 
rige Stanislaw Homſki nach einem Streit den Wirtſchafts⸗ 
beamten Lysy. Die An, 9 kam im Schmiegeler 
Kreisgericht vor einem Skandgerichts⸗Kollegium zur Bere 
handlung. Der Angeklagte bekannte ſich ſchuldig, gab aber 
zu feiner Verteidigung an, daß er nicht vorſäßzlich getötet 
habe. Aus den eg ging jedoch hervor, daß 
der Angeklagte ohne jeden Grund dem Beamten mit einem 
Fleiſchemeſſer zwei neun Zentimeter tieſe Wunden in den 
Rücken beibrachke. Der Staatsanwalt beantragte nach be⸗ 
endeter Beweisaufnahme die Todesſtrafe, während ſich der 
Verteidiger bemühte, den Angeklagten an ein ordentliches 
Gericht überweiſen e Nach ſiebenſtündiger Ver⸗ 
handlung fiel das Urteil: Homſki wurde zum Tode ders 
urteilt. Der Gerichtsvorſitzende verkündigte jedoch gleich⸗ 

eitig den Beſchluß, daß die Todesſtrafe nicht vollzogen, 
120 in lebenslänglichen ſchweren Ker⸗ 


ler umgewandelt wird. Unter dem zum größten 
Teil aus dem Dorf ſtammenden Publikum rief das Urteil 
eine große Beſtürzung hervor. 

Lemberg. c verbrenntſeine Frau 
und richtet ſich ſelbſt. Ein furchtbares Eifer⸗ 
ſuchtsdrama ſpielte ſich in einem Lemberger Vorort ab, 
Ein 27jähriger Ehemann namens Szumigrer bezichtigte 
ſeine Ehefrau der Untreue und zündete nachts das Haus 
an. Die Frau kam in den Flammen um. Szumigrer ver⸗ 
übte nach der Tat Selbſtmord. 

Chelm. Dreizehnjähriger ermordet ſei ⸗ 
nen Kameraden. Bei einem Kinderfeſt in Chelm 
entſtand zwiſchen einem 13jährigen Jungen namens 
Ziemba und einem gleichaltrigen Kollegen namens Goca 
ein Streit. Der leßtere ergriff plötzlich ein Meſſer und 
verſetzte ſeinem Kameraden eine ſo tiefe Wunde, daß dieſer 
tot zuſammenbrach. 


Aus dem deutfihen Gofellfihafteleben 


Deu heute ſtattfindende Familienabend des Gemiſch⸗ 
ten Kirchengeſangchors der Sk. Trinitatis⸗Gemeinde zeich⸗ 
net ſich durch ein gediegenes Programm aus. Viele haben 
ihr Können dem Verein zur Verfügung geſtellt, um allen 
Gäſten, wenigſtens für kurze Zeit, die Sorgen des Alltags 
vergeſſen zu machen. Hervorzuheben wäre das bekannie 
Streichguartett der Herren: Weber, Hauſch, Janaſch und 
Gerſtendorf, welches mit einigen Perlen der Tonkunſt auf⸗ 
warten wird. Ein beſonderer Grillenverſcheucher iſt die 
Operette: „Was die alle Linde ſang!“ von G. Mielke. 
Mit vielem Geſchick hat es der Dichterkomponiſt verſtanden, 
den Gang der außerordentlich ſpannenden 00 mit 
köstlichem Humor zu würzen. Die Schlager: „Goldiges 
Wien“, „Holdes Mädchen, laß dich küſſen!“ und „Kleines 
Mädchen, ſei vernünftig und ſag' ja!“ dürften allen gefal⸗ 
len. Es beſuche daher jeder den Familienabend. 

Dramatiſcher Abend der ey. ⸗luth. Bahnhofsmiſſion. 
Uns wird geſchrieben: Die ev.⸗luth. Bahnhofsmiſſion, eine 
der jüngften Organiſationen unſerer Gemeinde, entfaltet 
eit einiger Zeit auf den Bahnhöfen unſerer Stadt eine 
rege Tätigfeit. Zwei Schweſtern, welche den Bahnhofs⸗ 
miſſtonsdienſt versehen, ſind tüchtig und energiſch auf dem 
Platze und haben ſchon ſo mancher Reiſenden mit Tat und 
Rat beigeſtanden. Die Wirtſchaftskriſis, in welcher wir 
ſtehen, macht ſich auch in dieſem Verein ſehr unliebſam 
bemerkbar. Die Bedrängnis, in welche ſo viele Familien 
geraten find und dieſe veranlaſſen, ihre Ausgaben einz ⸗ 
ſchränken, wirkt ſich auch bei den Mitgliedsbeiträgen der 
Bahnhofsmiſſion in verhängnisvoller Meiſe aus. Um nun 
das Intereſſe für dieſe ſehr wichtige Miſſtonsarbeit zu bes 
leben und dadurch ſich durch die ſchwere Zeit hindurch ⸗ 
zuarbeiten, veranſtaltet die ev.⸗uth. Bahnhofsmiſſion mit 
Hilfe von Mitgliedern unſeres Jungfrauen⸗ und Jüng⸗ 
ingsvereins einen großen dramatiſchen Abend, und zwar 
am Sonntag, den 11. Oktober, abends 7 Uhr, im Lokale 


des Jünglingsvereins. Im Mittelpunkte dieſes Abends 
ſteht ein zweiaktiger dramatiſcher Vortrag, welcher einer⸗ 
ſeits in das dunkle Gebiet des Mädchenhandels hinein⸗ 
leuchtet, anderſeits aber die Mädchen warnen will, ohne 
die nötigen Vorſichtsmaßnahmen Stellungen nach aus⸗ 
wärts n Herzlich lade ich alle Freunde dieſer 
ſo wichtigen Arbeit ein, an dem erſten dramatiſchen Abend 
unſerer Bahnhofsmiſſion recht zahlreich teilzunehmen und 
dadurch derjelben ihre Sympathie zu bezeugen, ja die Mög⸗ 
lichkeit zur weiteren Entwicklung zu geben. Die Aus⸗ 
ſprache bei dieſem Abend hat Unterzeichneter übernom⸗ 
men. Konſiſtorialrat Dietrich. 

Die letzten Sternſchießen. Morgen findet auf dem 
Terrain des „Kraft“ Vereins ein von einigen arbeitd« 
loſen Mitgliedern veranſtaltetes Sternſchießen, verbunden 
mit einem Tanzvergüngen im Saale ſtatt. Die Verwab⸗ 
tung des Vereins hat in liebenswürdiger Weiſe das Lokal 
für dieſen Zweck ihren arbeitsloſen Mitgliedern unen⸗ 
geltlich 0 TER, Es iſt zu erwarten, daß die beſſer⸗ 
geſtellten Mitglieder und nt: des Vereins auch 
dieſe Veranſtaltung mit Dat ſuch beehren werden und 
damit beitragen, den arbeitsloſen Freunden 
Unterſtützung zukommen zu laſſen. \ 

Auch der Lodzer Sport und Turnverein 
Zakontnaſtraße 82, und der L. Löſchzug der Lodzer 
Freiwilligen Feuerwehr veranſtalten Sternſchießen, ver⸗ 
bunden mit gemütlichen Beiſammenſein. 

Der Frauenverein der St. Trinitatis⸗Gemeinde begeht 
morgen im Lokale 11-90 Liſtopada 4 fein 15. Stiftungs⸗ 
Kr Seit langer Zeit ſchon werden e getrife 
en, dieſe Feier in jeder 11100 würdig zu geſtalten. Das 


eine kleine 


Programm iſt äußerſt ſorgfältig zuſammengeſtellt worden. 
Es wechſeln Mufitvorträge, Sologeſänge und Duette in 
ſchöner Reihenfolge ab. Den Mittelpunkt des Programms 
bildet ein Schauſpiel in zwei Akten, aber auch ein Strauß 
lieblicher Roſen umgaukelt von bunten Faltern ſoll den 
Beſuchern noch einmal die ſchon entſchwundene Pracht des 
Sommers vor Augen zaubern. Zu dieſem Jubiläumsfest 
werden hiermit nochmals alle Mitglieder ſowie Mitglieder 
der befreundeten Vereine mit ihren werten Familienange⸗ 
baden, ebenſo Gönner des Vereins, freundlichſt einge⸗ 
aden, um ſich einigen frohen Stunden zu widmen. Ab 
4 Uhr Kaffeekonzert. 

Lichtbildervortrag. Uns wird geſchrieben: Heule, um 
7.30 Uhr abends, findet im Konfirmandenjaal der St. Tri⸗ 
nitatisgemeinde, Petrikauer 2, ein Lichtbildervortrag über 
das Thema „Tätige Frauen“ ſtatt. Da wird in den Bil⸗ 
dern die Frau in den verſchiedenſten Berufen gezeigt, be⸗ 
1 1 8 auch die Entwicklung der Frauenberufe in den 
etzten Jahrzehnten. Die berufstätige Frau ijt heute eine 
tägliche Erſcheinung, und doch mahnk ihre Erſcheinung die 
Geſellſchaft vielſach zur Selbſtbeſinnung und Prüfung. 
Dem foll auch diefer Lichtbildervortrag gewidmet ſein 
Jedermann iſt herzlich willkommen. Beſonders werden die 
swerten Frauen eingeladen. 


Aus der Philharmonie. 


Zwei Abſchiedsgaſtſpiele Haren Liedtkes. Der übers 
aus begeiſterte Empfang, der Harry Liedtke und dem des 
rühmten Enſemble in on bereitet wurde, und der vor 
allem in den bis auf den letzten Platz beſuchten drei Auf 
führungen in der Philharmonie zum Ausdruck kam, Hat 
die Künſtler bewogen, den Lodzern noch zwei Abſchieds⸗ 
gaſtſpiele zu bieten. Die Künſtler treten am Sonntag, 
den 11., und Montag, den 12. d. Mts., abends um 8.50 
Uhr Iden zum letzten Male in Oskar Wildes 
„Ein idealer Gatte“, Spiel in 4 Akten, im Saale der 
Philharmonie auf. Sie wollen denen, die bisher wegen 
der beiſpiellos ſtarken Nachfrage keine Eintrittskarten er⸗ 
halten konnten, ſomit noch Gelegenheit geben, ſich an 
dee hervorragendem Spiel zu erfreuen. Ein weiteres 

ntgegenfommen gegenüber dem Publikum beſteht darin, 
daß die Eintrittspreſſe bedeutend ermäßigt worden find. 
Um den Lodzern ſeinen Dank für die Sympathiekundge⸗ 
bungen e wird Harry Liedtke den Beſuchern dir 

ſer Abſchiedsvorſtellungen ein Autogramm widmen. 
EEE 


Nadio⸗Stimme. 


Sonnabend ‚den 10. Oktober. 


Polen. 
Lodz (233,8 M.) 
12.10, 15.45, 16.40, 17.15 und 19.25 Schallplatten, 18.0 
für die Jugend, 18.30 Konzert für Kinder, 20.15 Orche⸗ 
ſterkonzerk, 22.15 Konzert, 23 Tanzmuſik. 
Warſchau und Krakau. 


35 835 M.). 
13.15 platten, 18.40 und 22.15 Konzert, 20.15 Or⸗ 
cheſterkonzert, 28 Tanzmuſik. 


Ausland. 
Berlin (716 103, 418 M.) 
11 und 14 Schallplacten, 15.20 Jugendſtunde, 16,05 Un 
terhaltungsmuſik, 1870 Auf Aber Klavieren, 20 Or: 
cheſterkonzert, 21.10 Bunter Abend, 23 Tanzmuſt'. 
keönigswuſterhauſen (983,0 kz, 1635 M.). 
12.05 und 14 Schallplatten, 14.50 Kinder⸗Baſtelſtunde, 
16.30 Konzert, 20 Unterhaltungsmuſtk, 20.30 Bunte 
Reihe, 21.40 Unterhaltungsmuſik, 23 Tanzmuſik. 
Prag (617 163, 487 Wr. 
11 und 14.10 Schallplatten, 12.35, 15 und 21 Konzert, 
18.25 Deutſche Sendung, 19.05 Pouſtevkys Blasmuſtk, 
20.20 Zitherkonzert, 22.25 Bunter Abend. 
Wien (581 101. 517 .. 
11.30 und 13.10 Konzert, 13.45 und 23 Schallplatten, 
17,30 Zum Jahrestag der Kärntner,⸗Abſtimmung, 19.20 
a 20.30 Operette: „Der Graf von Luxem⸗ 
urg“ 


